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Hie Dementi ! - Hie Tatsachen!
Noch Keine tschechische Antwort über die militärischen Maßnahmen

Berlin, 18. Juli . Das Tschecho-Slowakische
Preßbüro, die amtliche Prager Nachrichten¬
agentur. hat sich bemüßigt gefühlt , die Be¬
richterstattung der deutschen Presse, insbeson¬
dere des Deutschen Nachrichtenbüros , über
die tschechischen Militärmaßnah-
men  an der deutschen Grenze als unwahr
hinzustellen. Dabei weiß allerdings die ganze
Welt, daß sich seit dem 21. Mai das tschecho¬
slowakische Grenzgebiet in einem wahren
Alarmzustand  befindet . Bis heute hat
man es in Prag nicht für nötig befunden,
eine aufrichtige Erklärung über die Trag¬
weite und tatsächlichen Beweggründe dieser
auffallenden militärischen Aktivität in un¬
mittelbarer Nähe der Neichsgrenze abzu¬
geben. Nicht nur die deutschen, sondern viele
ausländische Zeitungen — soweit sie für die
Sache des Friedens einstehen — haben des¬
halb in ernster Sorge und mit aller Deut¬
lichkeit auf diese unter Umständen verhäng¬
nisvolle tschechische Tätigkeit hingewiesen.

Tie deutsche Presse distanziert sich weit von
solchen verwerflichen Manövern und hat es
nicht nötig , sich vor jenen Leuten , die solch
unsaubere journalistische Arbeit leisten, zu
rechtfertigen. Die tschechischen militärischen
Maßnahmen, die in den letzten Tagen ge¬
trosten wurden , werden durch neue
Au g e n z e u g e n b e r i cht e bestätigt.
Man kann sie auf tschecho-slow-akischer Seite
nicht einfach dadurch aus der Welt schaffen,
daß man lakonisch „Dementis " formuliert,
bei denen Plumpheit mangelnde Wahrheits¬
liebe ersetzen soll.

Eekreidevorrak für 50 Millionen
Mit einem Aufwand von vielen Worten

versucht man bekanntlich in Prag in einem
„Dementi" den Nachweis zu führen , daß -
keine „anormalen Truppenbewegungen"
stattfänden, während doch die Anlage von
Tankfallen, Maschinengewehrnestern und
starken Befestigungsanlagen entlang dem
Niesengebirge eine recht kriegerische Sprache
reden. Auf der gleichen Ebene liegt die Ab¬
sicht der Anlage eines eisernen Ge¬
treidevorrates  für „ernste Zeiten ",
wofür 50 Mill . Tschechen-Kronen ausgesetzt
werden sollen, dafür spricht weiter der be¬
reits in der tschechischen Presse erörterte
Plan der Verlängerunader Mili-
tär  d i e n st z e i t auf drei Jahre . Müssen
Menschen mit normalem Verstände in sol¬
chen Plänen nicht „anormale Maßnahmen"
sehen? In der Tschecho-Slowakei wird man
io etwas auch weiterhin in Abrede stellen —
das ist dort nun mal normal , für wirklich
normale Menschen wird dies aber als anor¬
mal zu gelten haben , damit man stets auf
Ueberraschungengefaßt ist.

Trübe Erfahrungen
In tschechischen Kreisen behauptet man,

vaß im Laufe dieser Woche die Nationali¬
täten endlich über den Inhalt des Sta¬
tuts  unterrichtet werden . Die Sudeten¬
deutschen geben sich nach den trüben Erfah¬
rungen der Vergangenheit keinen allzu gro¬
ben Illusionen hin , vor allem , da durchge-
sickert ist, daß die bisherigen „Zugestünd-
nnse" der Regierung nur etwa 20  Prozent
der von sudetendeutscher Seite erhobenen
Forderungen ausmachen.

Chamberlain läßk sich nicht festlegen
Im englischen Unterhaus kam es am Mon-

mg zu einem Frage - und Antwortspiel über
dm Tschecho-Slowakei . Dabei wollte der kon-
wrvative Abaeordnete Sir Arnold Wilson
^ dem Munde des Premierministers eineErklärung erhalten , ob eine moralische ober
anderweitige Unterstützung  der Tsche-
cho-Slowakei im Falle eines Fehlschlages der
Verhandlungen mit den Sudetendeutschen in
ürage komme. Chamberlain antwortete : „Die
Vestwechungen zwischen den Parteien sind
aoch im Gange. Ich ziehe es daher gegen¬
wärtig vor. auf einen erfolgreichen

.Sang dieser Besprechungen zu hoffen,
AE ihren Fehlschlag im voraus anzu-«etiinen. Der Ovvositionsabaeordnete Dal-

ton versuchte dann den Ministerpräsidenten
darauf sestzulegen, ob für den Fall , daß die
tschecho-slowakische Regierung einen „ver¬
nünftigen und generösen " Vorschlag für die
Regelung der besprochenen Frage mache, die
britische Regierung die Tschecho-Slowakei in
ihrem Widerstand gegen „unvernünftige und
maßlose " Forderungen unterstützen würde.

Chamberlain antwortete hierauf kurz: „Ob
diese Forderungen vernünftig oder unver¬
nünftig sind, ist Ansichtssache ."

Mil Revolver gegen Sudekendeutsche
Am Sonntag veranstaltete de? Egerländer

Automobilverein in Karlsbad eine Kamerad¬
schaftsfahrt nach Frankental und Marien¬
bad. Bei schönstem Sommerwetter sammelten
sich bei Eger die teilnehmenden Kraftwagen
und Motorräder , die dann in einer geschlos¬
senen Kolonne die Stadt passierten. Nament¬
lich auf dem Marktplatz hatten sich viele
Hunderte von Einwohnern aufgestellt , die
den durchfahrenden Kraftfahrern herzliche
Ovationen bereiteten . Dabei wurde ein
Schauspieler des Egerer Staatstheaters , der
die Automobilisten durch Zurufe begrüßte,
von einem Staatspolizisten verhaftet
und abgeführt,  was bei der Menge
stürmische Pfuirufe auslöste . Darauf nahm
die Polizei drei weitere Verhaftungen vor
und ließ dann in der engen Gasse beim
Polizeikommissariat ein Motorrad mit Bei¬
wagen Vorgehen. Einer der Polizisten zog
einen Revolver  und andere gingen mit
dem Gummiknüppel gegen die
Menge vor,  die schließlich in mustergül¬
tiger Disziplin auseinanderging.

„Oer größte Irrtum
äer Zrieäensäiktatoren"

Lord Rothermeres klare Erkenntnisse über den
tschechischen Friedensfeind

Prag prellte Englands Meinung

CA. London,  18 . Juli . Unter der Ueberschrift
„Wie lange werden die Tschechen den Frieden
gefährden?" veröffentlicht Lord Rothermere
in der „Daily Mail" einen längeren Artikel, in
dem er an die britische Regierung appelliert, sich
«us der tschechischenFrage herauszuhalten. 1919,
70  schreibt Lord Rothermere einleitend, hätten die
Alliierten auf der Pariser Friedenskonferenz das
österreichisch-ungarische Kaiserreich, das zum min¬
desten eine wirtschaftliche Einheit gewesen sei.

unter dem Vorwand vernichtet, den verschiedenen
Nationalitäten das Selbstbestimmungs¬
recht  gewähren zu wollen. AuS den Ruinen
hätten sie ein vollkommen künstliches Ge¬
bilde,  die sogenannte Tschecho-Slowakei geschaf¬
fen, das die Fehler und Ungerechtigkeiten des
Reiches, das sie zerstört hatten, von neuem be¬
ging. Von allen Jrrtümern, die die Friedens-
machcr begangen hätten, sei dies der schlimmste
Fehler gewesen, und die Strafe dafür könne nur
zu leicht ein neuer europäischer Krieg sein.

Wenn man sich noch damit begnügt hätte, den
Tschechen in der Provinz Böhmen ihre Unabhän¬
gigkeit zu gewähren, so wäre dagegen nichts zu
sagen gewesen. Aber die Tschechen hätten leider
auf der Friedenskonferenz„einen der schlauesten
Intriganten ", Dr . Be ne  sch, als Vertreter
gehabt. Dieser habe gewußt, daß die Tscheche«
aus sich selbst heraus keine Nation von irgend¬
welcher Bedeutung bilden könnten, und deshalb

habe er ihre Zahl vergrößert , indem er zahlreiche
Minderheiten anderer Nationalitäten unter das
tschechische Joch brachte. Seit 18 Jahren hätten
die Tschechen nun das Land unter der schweren
Hand ihrer zerstörenden Politik gehalten. Durch
die Verbannung der Sprache der unterworfenen
Volksteile und indem sie deren Angehörigen den
Zutritt zum öffentlichen Dienst verweigerten, hät¬
ten sie versucht, die nationalen Gefühle der Min¬
derheiten zu unterdrücken. Als endlich Deutsch-
land, unter der Herrschaft des Nationalsozialmul
stark geworden, sich für das Schicksal seiner
Volksgenossen jenseits der Grenze zu interessie¬
ren begann, habe die tschechische Regierung Alarm
geschlagen. Sie habe bereits ein Bündnis mit
Frankreich gehabt und dann 1935 das Bündnis
mit Sowjetrußland geschlossen, womit sie selbst
ihr Schicksal herausbeschwor, da die Bolschewisten
die ärgsten Feinde des Reiches seien. In ihrer
Aufregung über den Anschluß Oesterreichs hätten
die Tschechen dann von Reformen zu reden be¬
gonnen, aber das sogenannte Nationalitätenstatut
sei offensichtlich nur dazu bestimmt gewesen, Zeit
zu gewinnen. Die tschechische Regierung hoffe jetzt,
daß eine unvorhergesehene Wendung in der inter¬
nationalen Lage eine Möglichkeit bieten werde,
der Strafe für ihre Missetaten zu entgehen.

Moskau trommelt wieäer für Sowjet -Spanien
Ausruf ckes Kominternhäuptlings Dimitroff zu neuen Aktionen — Jetzt kommen

äie lischechei, Frankreich unck China äaran

Moskau , 18. Juli . Der zweite Jahrestag
des spanischen Bürgerkrieges wird in der
Moskauer Presse  mit einer förmlichen
Flut von Artikeln, Proklamationen und Er¬
klärungen begangen , worirr ausdrücklich ver¬
kündet wird , „die Kraft Rotspaniens sei noch
nicht gebrochen, und der endgültige Sieg
müsse der Volksfront zufallen ".

In einem Leitartikel in der „Prawda"
nimmt der Kominternhäuptling
Dimi troff  zur Lage in Spanien Stel¬
lung . Seine Ausführungen haben insofern
prinzipielle Bedeutung , als dadurch bewiesen
wird , daß der Leiter der Komintern trotz
entgegengesetzter Gerüchte, die in letzter Zeit
anfgetaucht sind, sein altes Programm der
„BekämpfungdesFaschismusbis
aufs Messer,  der Unterstützung der
Volksfronten in allen Ländern und mit allen
Mitteln sowie der Steigerung der internatio¬
nalen Agitation des Bolschewismus in der
Welt " unvermindert weiter verficht.

Der spanische Bürgerkrieg habe, so schreibt
Dimitroff , insofern „ungeheure internatio¬
nale Bedeutung ", als er ein Musterbei¬
spiel  dafür darstelle, mit welchen Methoden
und mit welchen Zielen die „Volksfronten"
unter Führung der Kommunisten den „Fa¬
schismus " bekämpfen müssen. In Frank-

Londoner Abrüstungsgerüchte
Einberufung einer internationalen Konferenz — Beginnt das Spiel

von neuem?
bii - eoderiokt cker

LZ. London, 19. Juli. Nach einer längeren
Pause beschäftigten sich die englischen Zei¬
tungen wieder mit dem Abrüstungs¬
thema.  über das bekanntlich schon unend¬
lich viel debattiert wurde . Die Blätter be¬
haupten , daß die Regierung Chamberlain
die Möglichkeit einer internationalen
Beschränkung der Rüstung prüfe.
„Daily Expreß" erklärt, daß das Rüstungs¬
wettrennen in der ganzen Welt ein Stadium
erreicht habe, das die Großmächte sogar mit
Besorgnis erfülle.

Schatzkanzler Sir John Simon  hat im
Unterhaus darauf hingewiesen , daß England
mindestens ebenso wie andere Länder das
Rüstungswettrennen durchhalten könne. An¬
dererseits müsse es jedoch einen Weg geben,
um den Aufrüstungswettlauf abzustoppen.
Die Londoner Zeitungen erklären zu diesem
Thema , daß zwar grundsätzlich die Groß¬
mächte bereit seien, über eine Rüstungs¬
begrenzung zu diskutieren , aber daß nie¬
mand gewissermaßen den Anfang machen
wolle . Der „Star " will wissen, daß Cham¬
berlain geneigt sei. in vorbereitende Ver¬
handlungen mit allen interessierten Groß¬
mächten über eine spätereinternatio-
nale Konferenz  einzutreten.

Es ist anzunehmen , daß es sich bei diesen
Gerüchten wieder um einen Versuchs¬
ballon  handelt , den man in London von
Zeit zu Zeit aufsteigen läßt , denn die bri¬
tische Regierung denkt in Wirklichkeit, wie
der „Star " erklärt, nicht daran , den Stand
der Rüstungen zu stabilisieren , bevor nicht
der Fünfjahresplan vollendet ist.

Ungarns Ministerpräsident in Rom
Rom, 18. Juli . Der ungarische Minister¬

präsident Jmredh  ist in Begleitung von
Außenminister Kanyaam  Montagvormittag
im Sonderzug in Rom eingetroffen. Zu sei¬
nem Empfang hatten sich der italienische Regie¬
rungschef Mussolini,  Außenminister Graf
Ciano , Parteisekretär Minister Starace , der
Minister für Volksbildung Alfieri , die Staats¬
sekretäre in den Wehrmachtsministerien Pari-
ani , Cavagnari und Balle , zahlreiche hohe
Beamte sowie der deutsche Botschafter von
Mackensen und die Mitglieder der ungarischen
Botschaft in Rom auf dem Bahnhof eingefun¬
den. Nach einer herzlichen Begrüßung der
italienischen und ungarischen Staatsmänner
schritt Ministerpräsident Jmredh unter den
Klängen der ungarischen und italienischen
Nationalhymnen die Ehrenkompanie ab.

beträchtliche Nolle :n
faschistischen Bestien

reich , in China , m der Tschecyo.
Slowakei  sei heute schon deutlich de«
Einfluß des spanischen „Bei»
sPiels " zu spüren (!). Als positive Er¬
gebnisse des spanischen Bürgerkrieges bezeich¬
net Dimitroff die Tatsache, daß am Vorbiw
Sowjetspaniens die Notwendigkeit der Ver¬
einigung aller marxistischen Parteien demon¬
striert worden sei. Heute , so verkündet Dimi¬
troff. wo Marxisten in Frankreich gegen die
Cagoulards -Verschwörer agitieren , wo die
tschechischen Kommunisten die Sudetendeut¬
schen „entlarven ", wo die englischen Kommu¬
nisten die „verhängnisvolle Politik Chamber-
lains bloßstellen ", steht das Beispiel Spa¬
niens vor aller Augen (!).

Nachdem Dimitroff auf diese Weise die
Ziele , die der Bolschewismus mit der weite-
ren Entfachung des spanischen Bürgerkriegs
verfolgt , mit aller Deutlichkeit aufgedeckt,
wendet er sich mit einem neuen Appell
an seine internationale Gefolg-
schaf  t . die rotspanische Sache wirksamer als
bisher zu unterstützen. Zwar seien viele Be-
weise der „Solidarität " mit Notspanien in
verschiedenen Ländern erbracht worden : Geld-
sammlungen , medizinische und technische
Hilfeleistung , Verproviantierung und vor
allem die Entsendung von internationalen
Briggden , „die eine so
der Bekämpfung der
spielen".

Aber es müsse jetzt noch mehr geschehen.
Jeder „Antifaschist" müsse es zu seiner Ehren¬
sache machen, für ..Notspanien seine Pflicht
zu erfüllen ". Noch einmal weist Dimitroff
dann in diesem Zusammenhang auf sein An-
gebot an die Leitung der Zweiten Inter¬
nationale hin , „gemeinsame Aktionen in der
Art von Streiks . Proletarischen
Sanktionen"  nsw . zugunsten Notspa¬
niens einzuleiten . Die Komintern setze sich
dagegen nach wie vor für „konkrete Aktionen"
zugunsten Spaniens ein und betreibe „das
einmütige Vorgehen des internationalen
Proletariats ".
Noch eine Schimpfkanonade Mmikroffs

In der Moskauer „Deutschen Zentral¬
zeitung" richtet Dimitroff  in einem Auf¬
ruf besonders scharfe Angriffe gegen die West¬
mächte, weil sie „unter der heuchlerischen
Maske der Nichteinmischung die Blockade über
das republikanischeSpanien verhängen". Es
wird auch ans „die faschistenfreundliche Clique»
der englischen Konservativen und ihrer Bun¬
desgenossen im Lager der französischen Reak¬
tion als die Mitverantwortlichen für die
faschistische Aggression verwiesen". (Welch
geschwollenes und verkrampftes Gehabe!) Mit
besonderem Nachdruck empfiehlt Dimitroff den
spanischen Genossen „die Vernichtung der spa¬
nischen Trotzkisten und Anarchisten, sie wäre
eine der wichtigsten Vorbedingungen für den
Sieg über die faschistischen Mordbrenner ". —
Wer auch in Spanien die wirklichen Mord¬
brenner sind, darüber erübrigt sich wirklich
jedes weitere Wort.
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Mrre Lot nach Notjyaiilen eiimla-en
. 18. Juli . Aus der rotspanischen Bot.
schaft wrrd bekanntgegeben. dag der ehemalige
französische Luftsahrtminister Pierre Cot . der
NA die französisäpsowjetrussische Freund¬
schaft. der Unterstützung Rotspaniens und jetzt
durch seinen Setzartikel gegen Deutschland „ver-
dient gemacht hat. nunmehr nach Rotspanien

Sotvietflimr
über nranbschurWem Sebiet

Söul , 18. Juli . Bei Huntschun überflog eilt
sowjetrussischer Doppeldecker anscheinend zu
„Erkundungszwecken" die mandschurische
Grenze.  Er ist später in Richtung auf Wla¬
diwostok zurückgekehrt. Weiter wird gemeldet,
daß unter den nach Possiet herangeführten
Truppen mechanisierte Einheiten und Tanks
beobachtet wurden.

Finanzminister Jkeda in Tokio  wird am
Dienstag der Kabinettssitzung einen Vorschlag
über die Verwendung der Gold-
reserven  zur Genehmigung unterbreiten.
Das Kabinett wird dann darüber entscheiden,
ob auf die Goldbestände der Bank von Japan
durch teilweise Verschiffung der Goldreserven
zurückgegriffen werden darf. Der Zweck des
Rückgriffs ist eine Erleichterung der Ein-
fuhr von Rohstoffen und Kriegs¬
material  sowie die Aufrechterhaltuug der
Valuta.

Erneuter japanischer Protest
wegen des Hunschun-Zwischenfalls

Tokio, 18. Juli . Der japanische Botschafter
in Sowjetrußland , Schigemitsu, ist von einer
Europareise nach Moskar zurückgekehrt, um
die Verhandlungen wegen des Zwischenfalles
von Hunschun zu führen. Die iapanische Regie¬
rung hat jetzt ihren Protest inMoskauei¬
ne  u e r l,  wobei sie die Behauptung des stell¬
vertretenden sowjetrussischen Außenkommissars
Stomonjakow, Schanfeng sei Sowjetgebiet, er¬
neut zurückwies.  Der srwjetrussiscke Gene¬
ralkonsul in Charbin ist, vermutlich im Zu¬
sammenhang mit dem Zwischenfall, nach Mos¬
kau beordert worden.

Neue Beseitigungen in Singapur
Tokio. 18. Juli . Die Zeitung „Hochi Shim-

bun " meldet aus Singapurs , daß Eng.
land  die starke Befestigung der Stadt fort¬
führe. Neue Flughäfen würden gebaut,
meldet das japanische Blatt . Im Westteil
sei ein zweiter Flugplatz  nahezu vollen-
det und der Bau eines dritten sei in Angriff
genommen. Demnächst werde eine größere
Zahl neuer schwerer Bomber aus England
erwartet.

Sülschungszentrale in Tel Aviv
Jerusalem , 18. Juli . In Tel Aviv konnte

eine wichtige kommunistische Hetz - und
Fälschungszentraleausge hoben
werden. Die Polizei beschlagnahmte Tau¬
sende von Flugblättern , die in hebräischer,
englischer, arabischer und deutscher Sprache
abgefaßt waren . Sie wandten sich nicht nur
im Namen der illegalen Kommunistischen
Partei , sondern auch im Namen arabischer
und jüdischer Organisationen an die Bevöl¬
kerung Palästinas . Diese Fälschungen hatten
also nur den Zweck, weitere Verhet¬
zungen und Verwirrungen  anzu¬
stiften. Die Namen der Verhafteten , unter
denen sich eine Frau befindet, gibt die Po¬
lizei noch nicht bekannt.

Palästina-Anrußen sbne Ende
Proteste gegen jüdische Terrorwelle
Ligenbericvt 6er X8 - ? re88e

eg. London, 18. Juli . Tie Palästina -Un¬
ruhen reißen nicht ab. Auch im Laufe des
Sonntags ereigneten sich im Süden des Lan¬
des in Jaffa , Tel Aviv und in der Nähe von
Hebron blutige Zwischenfälle, die unter den
Arabern mehrere Todesopfer forderten . Aus
Wut über die jüdischen Provokationen setzte
eine erregte arabische Menschenmenge in
Haifa drei jüdische Läden in Brand . Der
Emir  von Transjordanien hat an Eng¬
land einen Appell gerichtet, in dem er die
britische Negierung auffordert , ihre Ver¬
sprechungen gegenüber den Ara¬
bern zu erfüllen.  Dieser Aufruf wurde
von sämtlichen arabischen Zeitungen Palä¬
stinas in großer Ausmachung veröffentlicht.
Die arabischen Frauenvereine haben gleich,
zeitig ein Telegramm a« den Kolonial¬
minister in London gerichtet, in dem sie ge¬
gen die jüdische Terrorwelle , der unzählige
Männer , Frauen und Kinder zum Opfer sie-
len, protestierten . In diesem Protest -Tele-
gramm wird die Entwaffnung der Juden,
die Auflösung ihrer Organisationen und die
Verhaftung der Haupträdelsführer gefordert.

Amsterdamer Arbeitsdirektor
gegen Greuetmarchen

. kizsllberickt 6er N 8 - ? r e 8 8 s
ckg. Amsterdam, 18. Juli . In einer Zu-

schrift an die niederländische Presse wendet
sich der Direktor des Reichsdienstes für Ar-
bertslosenversicherung und Arbeitsvermitt.
lung in Amsterdam gegen die alarmierenden
Gerüchte  über die angeblich schlechten
Arbeitsbedingungen und Verhältnisse, die
nach Deutschland vermittelte Arbeitskräfte,
insbesondere Landarbeiter , in Deutschland
anträfen . Man finde in einem gewissen Teil
der niederländischen Presse bedauerlicher-
weise immer wieder Veröffentlichungen über
entbehrungsvolle Reisen, schlechte Bezahlung.

Nagolder LagLlatt . Der keseSschafirr- Dienstag, den IS. Juli igzz
mcyt ausreichende Ernährung und 'verhält-
nismäßig schwere Arbeit, die in keiner
Weise der Wahrheit entsprächen.
Nun könne es naturgemäß nicht die Auf.
gäbe der Regierung sein, die Aeußerungen
Mißvergnügter offiziell zu widerlegen. Daß
von den Tausenden von niederländischen Ar-
beitern. die in Deutschland untergebracht
würden, der eine oder der andere einmal
enttäuscht zurückkehre, lasse sich naturgemäß
nicht vermeiden. Es müsse jedoch einmal
Schluß gemacht werden mit dieser Art von
Greuelpropaganda,  denn es steht
fest, daß der niederländische Arbeiter , der
durch Vermittlung des niederländischen !
Reichsdienstes nach Deutschland gehe, dort !
einen angemessenen Lohn verdiene, a'nstün- >

dig ernährt und untergebracht werde. „Het
Nationale Dagblatt " veröffentlicht im An¬
schluß an diese offizielle Darlegung mehrere
Briefe von in Deutschland weilenden nieder,
ländischen Arbeitern , die des Lobes  über
die sozialen Einrichtungen des Dritten Rei¬
ches voll sind.

Rumäniens König besucht London
Bukarest erhofft 20-MMonen -Pfund -Anleihe

Ligenbertekt 6 sr X' 8 - ? resse
cg. London, 18. Juli . Nach einer Bukare-

ster Meldung des „Sonday Cronicle" wird
sich der rumänische König im Laufe der
nächsten zwei Monate nach London begeben.

Franco am Jahrestag äer Erhebung
Disziplin, Sittlichkeit unä Arbeit ckie Sruncklagen äes neuen Spanien

Valladolid , 18. Juli . Auf dem San -Jsidro - ^
Feld fand heute anläßlich des Tages der ,
nationalen Erhebung eine riesige Kund - j
gebung  statt . Vertreten waren neben Ab- «
Ordnungen sämtlicher Regimenter aus ganz l
Nationalspanien je 300 Posten Falange aus
allen Provinzen . Der Platz war mit
Triumphbögen reich geschmückt. Der Staat,
die Wehrmacht und die Partei hatten zahl¬
reiche Vertreter zu der Kundgebung ent¬
sandt. In Vertretung des Generalissimus
sprach General Millan Astray,  der zu¬
nächst der Opfer und Märtyrer der Bewe¬
gung gedachte und anschließend den Aufbau
der nationalen Regierung schilderte, die be¬
reits viele große Werke begonnen habe.
Nach dem baldigen Endsieg der nationalen
Truppen werde Spanien ein Land
sozialer Gerechtigkeit.  General
Franco sei der einzige und berufene Führer
aller Spanier , aus den Spanien einmütig
vertraue und alle Hoffnungen setze.

General Franco spricht
Die nationale Erhebung, so führte Gene¬

ral Franco aus , bedeutet nicht nur einen j
Wendepunkt in der spanischen Geschichte, sie
leitet darüber hinaus eine neue Epoche in
der Weltgeschichte ein. Die Erhebung des i
nationalen Spaniens ist ein Teil des
Weltkampfes gegen den Bolsche¬
wismus.  Schon unter dem republikani-
schen Regime haben sich die besten Teile !
«paniens gegen den Kommunismus zur j
Wehr gesetzt. Führer in diesem Kampf war s
der Gründer der Falange . Joss Antonio H
Primo de Rivera , der sich im Jahre 1934 8
mit seiner Bewegung der Armee zur Ver- z
fügung stellte. s!

General Franco schilderte dann die be- s
waffnete Intervention Sowjetrutzlands . dir i-
im ersten Augenblick der nationalen Er- j
Hebung einsetzte. Als die Entsendung sowjet- t
russischer Spezialisten , militärischer Berater , s
und Agitatoren und als die Zurverfügung - j
stellung von Kriegsmaterial noch nicht ge- s
nügte. begann die Komintern , internationale t
Abenteurer und Verbrecher zu s
mobilisieren.  Weiter schilderte General f
Franco dann die Entwicklung des Krieges js
und gab einen Ueberblick über die im zweiten s.
Kriegsjahr erzielten Erfolge. Mehr als drei st
Millionen Spanier wurden von der bolsckie-
wistischen Blutherrschaft befreit.

Franco gedachte weiter all der Opfer der j
roten Tschcka. der nach einwandfreien An- K
gaben allein in Madrid 7» VÜÜ Menschen, in s
Valencia 20 00V und in Barcelona rund i
45 000 « Panier jeden Alters zum Opfer sie- i
len. Verantwortlich für diese grauenhaften -

Verbrechen und Morde sei allein die Komin¬
tern. Gegenüber der roten Lügenhetze, daß
die nationale Erhebung eine Invasion
fremder Mächte in Spanien sei. stellte Ge¬
neral Franco fest, daß der Krieg die Ab-
wehr gegen jene Intervention bedeute, die
über die französisch-katalanische Grenze in
das Land komme.

Ter Staatschef deckte jene bolschewistischen
Machenschaften aus. mit denen versucht
werde, die Ordnung im nationalen Spanien
zu unterhöhleu . Hierzu gehöre die Entsen¬
dung getarnter Agenten,  die versuch¬
ten. in entscheidendeNeuster und Staatsstel¬
len einzudringen . Mit Nachdruck erklärte er,
daß die nationalsyndikale Bewegung reinster
Ausdruck des spanischen Wollens und der
spanischen Tradition sei. Tie neue Regierung
sei eine gesthstbststste Notwendigkeit. Mit
Hilfe der Parst ! werde der Klassen¬
kampf für immer aus spani-
schem Gebiet verbannt.  Die irrigen
Anschauungen des Liberalismus seien end¬
gültig überwunden und würden nicht mehr
geduldet. Das neue Spanien gründe sich auf
Disziplin. Sittlichkeit und Arbeit. In dem
neuen Staat würden die Aemter und Staats¬
stellen allein nach der Leistung und nicht
nach der Geburt besetzt werden.

Der Führer und Mussolini an Franco
Wie wir bereits berichtet haben, hat der

Führer  aus Anlaß des zweiten Jahrestages
des Beginns des Freiheitskampfes der spani¬
schen Nation General Franco seinen Glück¬
wunsch übermittelt, ebersio Mussolini.

Levanle -Fronk weiter eingedrückt
Am Montag drückten die nationalen Trup¬

pen an der Levante-Front die nördlich vom
Mijares -Fluß befindliche 30 Kilometer tiefe
Fronteinbuchtung wiederum weiter ein und
stießen mehrere Kilometer weit in östlicher
Richtung vor. So besetzten sie die an der Straße
nach Lucena gelegene Ortschaft Cortes
de Arenoso.  Weiter südlich setzten sie eben¬
falls in östlicher Richtung den Vormarsch von
Billanueva de la Reina längs der Straße
Fuente de la Reina fort. Schließlich wurde die
Stellung Casilla Desordo besetzt.

Der Eeländegewinn der Offensive der Na¬
tionalen an der Teruelfront in den letzten
drei Tagen beträgt , wie bekannt wird , etwa
1000 Quadratkilometer . Die Tiefe des Vor¬
marsches belief sich durchschnittlich aut 30
Kilometer. Die Hälfte der Straße Ternel-
Sagunt befindet sich nunmehr im Besitz der
Nationalen.

Das neue Wehrleistungsgesetz
Jeder ist zu Sachleistungen verpflichtet — Vergütung und Entschädigung

geregelt
Berlin , 18. Juli . Das Gesetz!!-,über Leistun¬

gen für Wehrzwecke (Wehrleistungsgesetz1
vom 13. Juli 1938, das in Nummer 112 des
Reichsgesetzblattes Teil I erschienen ist, regelt
in einer den heutigen Bedürfnissen entspre¬
chenden Weise die Pflicht zu Sachlei¬
stungen aller Art für Wehr¬
zwecke.

Solche Sachleistungspflichten waren bis¬
her nur in Sondergesetzen enthalten , wie
insbesondere für das Altreich im Quartier¬
leistungsgesetz von 1868. und im Natural¬
leistungsgesetz von 1925 und für Oesterreich
im Einquartierungsgesetz von 1879 und im
Borspanngesetz von 1935. Diese Gesetze
waren — von dem österreichischen Vor¬
spanngesetz abgesehen — sämtlich veraltet.
Außerdem legten sie — entsprechend dem
liberalistischen Geist der Zeit , aus der sie
stammten. — den Bürgern nur einzelne un¬
umgänglich notwendige Leistungen auf und
zwar oft in einer Form , die einer Anpas¬
sung an neue Verhältnisse hindernd im
Wege stand.

Demgegenüber ist das neue Wehrleistungs¬
gesetz von den nationalsozialistischen An¬
schauungen des Dritten Reiches beherrscht.
Der Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigennutz"
gibt ihm das Gepräge. An der Spitze steht
die grundlegende Bestimmung, daß alle Be¬
wohner des Reichsgebiets einschließlich der
juristischen Personen zu Sachleistungen für
Wehrzwecke verpflichtet sind.

Für Inanspruchnahme solcher Leistungen
sind Bedarfsstellen berechtigt, die vom Ober¬
kommando der Wehrmacht im Einverneh¬

men mit dem Reichsminister des Innern
bestimmt werden. Diese Bedarfsstellen kön¬
nen von einem Leistungspflichtigen verlan¬
gen. daß er den Gebrauch von Sachen
gestattet,  die er in Besitz oder Gewahr¬
sam hat . Rechte an beweglichen Sachen
(aber nicht an Grundstücken) überträgt , und
sonstige Rechte zur Ausübrurg überläßt.
.Näher regelt das Gesetz solche Leistungen,
die namentlich von der Wehrmacht zur
Deckung ihrer Bedürfnisse auf Märschen, bei
Uebungen. Kommandos oder bei besonderem
Einsatz benötigt werden (Manöverleistun¬
gen). wie insbesondere die Gewährung von
Unterkunft und Verpflegung, die Abgabe
von Futter und Betriebsstoff, die Benutzung
von Wasserstellen, Grundstücken und Gebäu-
den. Nachrichtenanlagen und Werkstätten,
die Lieferung von Verbrauchsstätten und
Gerät für Lager-, Biwak und ähnliche Be¬
dürfnisse. die Inanspruchnahme von elektri¬
schem Strom und Gas , die Ueberlassung
von Gegenständen, wie namentlich von Pfer¬
den, Fahrzeugen und anderen Beförde¬
rungsmitteln , die Ausführung von Beför¬
derungen und die Hilfeleistung für Luft¬
fahrzeuge und bei Seenot.

Für jede Leistung hat die Bedarfsstelle,
soweit die Leistung nicht billigerweise un¬
entgeltlich gefordert werden kann, eine Ver¬
gütung  zu gewähren, ebenso für Verluste,
Beschädigungen und außergewöhnliche Ab¬
nutzung eine Entschädigung. Beide werden
mangels Einigung zwischen Bedarfsstelle
und Leistungspflichtiqen von den Verwal¬
tungsbehörden festgesetzt.

Der Zweck dieses Besuches bestehe nicht „ui
darin , eine Versöhnung Karols mit der
Prinzessin Helene von Griechenland vorzu-
bereiten, sondern auch über die Aufnahme
einer Anleihe  von mindestens 20 Millio-
neu Pfund zu verhandeln . Rumänien habe
das Geld zur weiteren Ausbeutung seiner
Oelfelder und zum Ausbau seiner Industrie
uvtweudig.

RMsmLMer AMmMMM
Karlsruhe , 18. Juli . Reichswirtschastsmim-

ster Walther Funk  traf am Montag zu einem
Besuch des Reichsstatthalters und Gauleiters
Robert Wagner in Karlsruhe ein. Auf Ein.
ladung des Reichsstatthalters fand eine ein-
gehende Aussprache mit den führenden Wirt-
schaftskreisen des Landes Baden statt, wobei
insbesondere alle Fragen erörtert wurden, die
sicb aus der Grenzlage der badischen Wirtschaft
und ihrer starken Exportlärigkeit  er¬
geben.

! '

rrr

Ernennung bei den Reichsautobahnen
Der Führer und Reichskanzler hat auf Vor-

schlag des Rerchsverkehrsministers und des Gene-
ralinspektors für das deutsche Straßenwesen , Mi-
nisterialdirektor Rudolph:  im Reichsverkehrs.
Ministerium zum Mitglied des Vorstandes der
Reichsautobahnen ernannt.

Groß-Wien ist erstanden
Der Bürgermeister von Wien,  Dr . Neubacher.

machte in einer Rede in Mödling Mitteilungen
über den großzügigen Ausbau der Donaumetro¬
pole. Groß-Wien. der Flüche nach die größte
Stadt Großdeutschlands, sei entstanden und die
Uebernahme der neuen Wiener Gemeinden nur
noch eine Frage kurzer Zeit.

Stärkster Arbeitslosenrückgang in Vorarlberg
In der gesamten Ostmark ist der Rückgang der

Arbeitslosigkeit in Vorarlberg  am stärksten.
Von März bis Juni ergibt sich ein Rückgang
von 5792 auf 901, also um 84,5 v. H.

Königinmutter Marie Von Rumänien
gestorben

Königinmutter Marie von Rumänien ist im
Schloß Pelischor in Sinaia im Alter von 63 Iah-
ren gestorben. Ihrer Ehe mit dem Prinzen Fer-
dinand von Hohenzollern-Sigmaringen lind sechs

! Kinder entsprossen, von denen neck fünf leben: der
^ älteste Sohn :st der gegenwärtige König Carol II.
> Genesungswünsche des Führers
l Der Führer richtete an Reichsstatthalter

Mutschmann,  der an einem Herzleiden er¬
krankt ist, ein Telegramm, in dem er die Herz-

> lichsten Wünsche zur baldigen Genesung aus-
I spricht.

Neue deutsche GrvßweM entsteht
Von Göring zur Facharbeiterschulung bestimmt

Cize überlebt äer d,' 8 - ? ie8ss
t)v. Stettin , 18. Juli . Hier wurde unter der

Firma „Stettiner Vulcan"  eine Gesell-
schaft gegründet, die den Wiederaufbau der
ehemaligen Stettiner Vulcanwerft und damit
die Errichtung einer neuen deutschen Graz-
werft in die Wege leiten soll. Die Pläne für die,
neue Werft sind, nachdem der Führer vor kur-!
zem das Modell in Stettin besichtigt hatte,j
bereits genehmigt. Gauleiter Schwede-
Coburg  wird am 1. August den ersten
Spatenstich  tun . Generalfeldmarschalls
Göring hat die neue Werft gleichzeitig zur
Lehrwerft für den deutschen
Schiffsbau  bestimmt , die die Aufgabe
haben soll, außer der Ausbildung ihrer eigenen
Facharbeiter den Facharbeiterstab der gesamten^
deutschen Werftindustrie zu vergrößern. Der!
Kapitalbedarf der neuen Werft wird auf zwölf!
Millionen Reichsmark beziffert und zum grosi
ßen Teil von der pommerschen Wirtschaft auf¬
gebracht. Die Finanzierung der Schulunĝ-!
Werkstätten und der Ausbildungsmaßnahmen
geschieht durch Reichsmittel. Man rechnet nach
Fertigstellung mit einer Gefolgschaft von ru»b
2000 Menschen. Bauaufträge liegen bereits auf
Jahre hinaus vor.

KartvsselMr im Taschentuch
Als „Reiseandenken" aus Frankreich gebrach

II i As Q b e r i c k t 6 ö r 148 - ? r e 8 » e
st . Bonn , 18. Juli , lieber einen Fall Pen-

zenlosen Leichtsinns saßen die Bonner Schöbe
fen zu Gericht. Ein 67jähriger Mann  hat»
eine Reise nach Frankreich gemacht und als
„sinniges Andenken" eine Flasche voller Kcu-j
toffelkäfer mit nach Hause gebracht. Ein-!
gewickelt in ein großes Taschentuch hatte«!
die Schädlinge die Reise sehr gut überstan¬
den. worüber der Gute nicht wenig erfreu!
war . Weniger aber die Polizei , die in diesen
„Andenken" einen schweren Verstoß gegei"
die Verordnung zum Schutz der Ernährung
Wirtschaft sah. Und mit Recht, denn diel«
Handvoll Kartoffelkäfer ist gefährlicher als
ein Geschwader Bombenflugzeuge. Ein Weib¬
chen hat beispielsweise in einem Jahre M
lionen Nachkommen. Vor dem SchössengerÄ
gab der Angeklagte an . er habe die
seinen Gartenfreunden als Anschauungs¬
material mitgebracht: sie sollten die GeM
lichkeit dieses Kartoffelschädlings erkenne«
lernen . Das Gericht würdigte zwar die Naiu-
tät des Mannes auf der einen Seite , berück¬
sichtigte aber auf der anderen Seite die A
fahr , in die er die rheinische Lan-dwirtscW
hätte bringen können und verurteilte bi«
Angeklagten zu einer G e f ä n g n i s str alst

' von drei Monaien . !
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Am 19. Juli 1818: Luise von Preußen ge¬
storben. — Sie war mehr als nur eine preußi¬
sche Königin ; sie war ein edler und tapferer
deutscher Mensch, dem Deutschland alles war;

»Deutschland ist mir das Heiligste, was ich
kenne. Deutschland ist meine Seele . Mein Halt,
mein Alles ist Deutschland. Es ist. was ich
bin und was ich haben mnß, um glücklich zu
sein. Das Schöne in den Augen der Kinder
ist Deutschland, es ist die Treue , die Ehrlich¬
keit, der Fleiß der stillen Tat , die Anständig¬
keit, der Ruhepnnkt im ziellosen Herumsuchen.
Deutschland ist das , was mich gut macht".

(Luise von Preußen ).«
Amtliche Nachrichten

Der Reichsstatthalter hat die Hauptlehrer
Haug in ErnstmühI.  Kreis Calw , und Wild¬
brett in Wildbad  zu Oberlehrern ernannt.

Theater; Ui Llagold
Das Ensemble des Stadttheaters Heilbronn,

oas mit seinen Gastspielen vom vergangenen
Jahre sicher nvch in angenehmer Erinnerung
ist. gibt auch dieses Jahr wieder und zwar am
kommenden Freitag , den 22. Juli , abends 29.15
Uhr ein Gastspiel im Saalbau zur Traube.

Zur Aufführung kommt Franz Lehars
weltberühmte romantische Operette ..Das Land
des Lächelns ". Diese Operette beschloß die
überaus erfolgreiche Winterspielzeit in Heil-
brcmi und hatte auch bei der kürzlichen Erstauf¬
führung im Kurtheater Wildbad einen sehr gro¬
ßen Erfolg , der in erster Linie den neuen Ope¬
rettenmitgliedern zu verdanken ist.

Die berühmte Tenorrolle des Prinzen Sou-
Lhong singt Friedrich Meyenburg,  die
Gräfin Lisa Margarete Ziha.  Prinzessin
Mi A n n y Mur r . Graf von Pottenstein Ger¬
hard Marion,  der gleichzeitig die Spiellei¬
tung des Stückes hat und von früheren Gast¬
spielen ja bereits bestens bekannt ist. Ferner
wirken init Friede ! Blank  und die Herren
Friß Hofmann , Egon Schäfer . Wal¬
ter A. Huber und Hermann Künder.
Die musikalische Leitung hat der neue Kapell¬
meister Willi Nölling.

Diese Vorstellung , die in stilechter Dekoration
und Ausstatung gegeben wird , dürste auch in
Nagold besonderes Interesse finden , weshalb
es sich empfiehlt , rechtzeitig den Vorverkauf in
der Buchhandlung Zaiser zu benüßen.

Wo ist das frhSrrste Gtvarrdbad
des Schwavrwalds?

Fragt einmal unsere Pimpfe , die wissen es.
Ein zeder von ihnen wird auf diese Frage so¬
fort antworten : Das schönste Strandbad des
Schwarzwaldes ist dort , wo das Jungvolk die¬
ses Jabr sein Lager aufschlägt, in St . Georgen
im mittleren Schwarzwald . Unser Lager ist nur
wenige Minuten vom Bad entfernt , und schon
von weitem sieht man die glitzernde Flache des
Sees. Auf allen Seiten ist er von Wald
umgeben. Eine einzige Zahl soll uns über die
Größe dieses Sees aufklären : er hat eine Was¬
serfläche von 25 000 qm., ist also ungefähr 50
mal so groß wie unsere gewöhnlichen Freibäder.

In diesem See werden sich unsere Pimpfe in
ihren Ferien tummeln , denn jeden Tag gehts,
sofern es gut Wetter ist. mindestens einmal zum
Baden. Hier werden die Pimpfe die schönsten
Stunden ihrer Lagerzeit erleben . Die Schwim¬
mer können sich in den kühlen Wassern des
Schwarzwaldbades vergnügen und sie werden
bestimmt auf ihre Rechnung kommen, aber auch
die ausgesprochen faul Veranlagten -ollen nicht
zu kurz kommen: für sie sind die Liegewiesen da,
wo sie sich auf die faule Haut legen können, um
sich von der Sommersonne umspielen zu lassen.

Und das alles erwartet euch Pimpfe im La¬
ger. Vom 1.—8. August hat es seine Pforten für
die Pimpfe vom Jungbann Schwarzwald ge¬
öffnet. Versäumt diese einmalige Gelegenheit
nicht, denn für 13 Mark kommt ihr nicht wieder
so schnell eine ganze Woche lang in den herr¬
lichen mittleren Schwarzwald.

WMtz Seftevle in Äagotd
Gestern abend gab Willi Oesterle.  von dem

wir unlängst über seine Vorführungen in seinem
Heimatort Rohrdorf berichten konnten , hier auf
dem Hindenburg -Platz seinen ersten Abend. Das
Zell war gut gefüllt , zumeist von Jugend . Willi
Ocsterle, der, wie bekannt , Inhaber der goldenen
Medaille ist und schon 1932 die deutsche Mei¬
sterschaft in München und 1933 die europäische
Meisterschaft in Budapest gewann , zeigte präch¬
tige athletische Leistungen , die immer wieder
gern gespendeten Beifall bei seinen Zuschauern
ouslösten. Besonders seine Kraftleistungen mit
Federn, die eine Durchschnittskraft schwerlich
nur um ein Geringes zu spannen imstande sein
dürste, brachten ihm spontanen Beifall ein . Im
zweiten Teil zeigte dann sein Dompteur D e
Kok schöne Dressurübungen mit einer jungen
Löwin. In Verbindung mit diesen Dressur¬
übungen bot Willi Oesterle dann nochmals
Kraftübungen dar . die, ebenso wie die Dompteur¬
künste De Koks, starken Beifall ernteten . Zum
Schluß ließ sich der Athlet von einem Lastwa¬
gen überfahren , eine Leistung , die eben nur
einem Körper möglich ist. der über ein höchst¬
gesteigertes Muskelsystem verfügt . Schon diesen
naftstrotzenden und höchlichst durchgearbeiteten
Körper zu sehen, ist ein Genuß , den man sich
sucht entgehen lassen sollte, und am allerwenig¬
sten diejenigen , denen der Sport wichtiges Le-
benselemenr geworden ist. Oder gilt auch hierin
der Prophet in seinem Vaterlande nichts ? Das
wäre nicht recht, zumal auch an den Arbeiten
Willi Oesterles nicht nur eine starke physische
Natur beteiligt ist, sondern auch — wie könnte
^ anders sein? — eine w i l l e n s m äß i g e

die alle Achtung verdient . — W. Oesterle
hat für heute abend zwei besondere Kraftlei-
Itungen in Aussicht gestellt, worunter die eine
m dem Zerreißen einer 12 Millimeter -Schmiede¬
kette besteht. Wir empfehlen den Sportbegeister-

Zpoistlsppell sulk lür Kleinbetriebe
Einer Mitteilung des Gausportamtes der

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", die
wir soeben erhalten haben , entnehmen wir,
daß beim Sportappell der Betriebe 1938 sich
nicht nur größere Betriebe beteiligen können,
sondern auch jeder Kleinbetrieb mit mindestens
12 sportfähigen Gefolgfchaftsangehörigen.

Sportfähig sind diemännlichen  Gefolg-
ichaftsmitglieder über 18 Jahre bis zu
Z Jahre , die nicht kriegsbeschädigt oder

körperbehindert sind. Auch für die Kleinbetriebe,
die sich am Sportappell 1938 beteiligen wollen,
ist der 2V. Juli Mcldetermin.

Uathvirhien, die jede« inteveMeven
Ausbau der Dorfuntersuchung

Die Erfahrungen der letzten Reichsberufswett-
kämpse haben gezeigt , daß eine größere Vergleich¬
barkeit der studentischen Dorfuntersuchungen
unter Umständen einmal zu bedeutungsvollen
Schlüssen - führen können . Die N e i ch s fach -
gruppe Medizin  hat daher durch ihren
Sachbearbeiter einen einheitlichen Dorf-
u n t e r s u ch u n g S p l a n ausarbeiten lassen.
Daneben werden in zwangloser Folge Mitteilun¬
gen über lstvölkerungsbiolngische und volksgesund¬
heitliche Dorsimtersuchiingeli heransgeben . In
18 Fachgruppen sind die Vorarbeiten abgeschlos¬
sen : »nd der eigentliche Einsatz erfolgt in den
Lvinmerserie ».

Acrztlichc Betreuung der Hitler -Jugend
Ter Hauptdienstleiter für Volksgesundheit , Tr.

Wagner , stellt in einer Anordnung fest, dag die
ärztliche Betreuung der Hitler -Jugend , insbeson¬
dere bei Fahrten und Lagern , auch in diesem
Jahr eine Pflichtanigabe der deutschen Acrzte ist.
Er erwartet , daß sich alle Aerzte voll für diese
Arbeit einsetzen. Um die ärztliche Betreuung zu
sichern, sind die leitenden Aerzte von Kliniken,
Krankenhäusern usw . ersucht worden , den bei
ihnen tätigen HJ .-Aerzten und BDM .-Aerztimien
die Teilnahme an Lagern und Fahrten der HI.
zu ermöglichen.

Kundenabholung mit Kraftwagen verboten
Das Einigungsamt der Industrie - und Han¬

delskammer Stuttgart und der Handwerkskam¬
mern Stuttgart und Heilbronn hatte sich mit der
Frage zu befassen, ob die Kundenabholung in der
Möbelbranche  als zulässig anzusehen sei
oder nicht . Das Einigungsamt gelangte zu fol¬
gendem gutachtlichen Spruch : 1. Die beim Ver¬
kauf von Möbeln unentgeltliche Beförderung von
Kausliebhabern oder Kunden mit dem Kraft¬
wagen des Verkäufers ist stets unlauter . Sie ist
insbesondere auch dann unlauter , wenn die Be¬
förderung nur von einer Verkaufsstelle des Ver¬
käufers zu seiner anderen Verkaufsstelle oder zu
seiner Fabrik erfolgt . 2 .Wenn die Kaufverhand¬
lungen zum Abschluß eines Möbelkanfvertrags
führen , so enthalt diese unentgeltliche Beförderung
zugleich einen Verstoß gegen das Zugabeverbot.

Betriebsordnungen sind vorzulegen
Durch Verordnung des Beauftragten für den

VierjahreLPlan über die Lohngestaltung vom
25. Juni 1938 ist der Reich streuhänder

der Arbeit  für die Entwicklung der Löhne und
der sonstigen Arbeitsbedingungen verantwortlich.
Er hat daher in seinen „Amtlichen Mitteilun-
gen " eine Anordnung erlassen , wonach die Be¬
triebsführer künftig vor Erlaß einer neuen oder
Aenderung oder Ergänzung einer bestehenden Be¬
triebsordnung die in Aussicht genommene Fas¬
sung zur Zustimmung ihm vorzulegen haben.

Tarifordnung für den Mctallerzbergbau
Der Reichstreuhünder der Arbeit iür Vas

Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland ^ verösjent-
licht eine Tarifordnung für den Eisen - und
Mctallerzbergbau in S ü dw e st -
deutsch land,  die für alle Eewlgschaitsmit-
glieder mit Ausnahme der kaufmännischen und
lechnischen Angestellten gilt.

Richtlinien für Hausgehilfen
Ter Neichstreiihänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Sndwestdeiitfchland veröffentlicht
Richtlinien für Hausgehilfeu und Hausangestellte
im Wirtschaftsgebiet S ü d w e st d e u t s ch l a n d,
die für alle Personen gelten , die im Haushalt
mit hauswirtschaftlichen Arbeiten oder auch per¬
sönlichen Diensten gegen Entgelt oder zum Zwecke
Ser Berufsausbildung ständig beschäftigt werben.
Darin werden Arbeitszeit , Nachtruhe , Freizeit
und Entgelt geregelt.

i)olSssemeinfchast-Schi«kfalsssmeinschaft
(Kreisabschnittstagung des NSLB .l

Es ist der Lehrerschaft der Kreisabschnitte
Ragold und Altensteig zur Gewohnheit gewor¬
den, in ihren Tagungen immer zuerst Worte
auslandsdeutscher Dichter und Kämpfer auf sich
wirken zu lassen. Die Zeiten sind vorüber , da
der Deutsche über die Enge seiner Heimat nicht ,
wesentlich hinauskam und hinausdachte . Heute jlernt man mehr und mehr einsehen. daß alle !
Deutschen diesseits und jenseits der Rcichsgren - f
zen eine untrennbare Schicksalsgemeinschast bil - >
den Und besonders jeder Lehrer im Ausland i
ist ein Anker, an dem jeweils ein bedeutsames §
Stück Deutschtum hängt , das ohne ihn vom
deutschen Volkstum losgerissen werden könnte.

Im Dienste dieses Volksdeutschen Gedankens
leitete Kreisabschnittswalter H. Müller  die
Tagung in Altensteig . Er berichtete über den
Einsatz der gesamten deutschen Erzieher und
durch sie aller Schüler für einen Wettbewerb , der
die Schicksalsverbundenheit aller Deutschen recht
anschaulich vor Augen führen soll. Der NSLB.
hat schon zwei derartige Reichswettbewerbe durch-
geführi , die jeweils bei den höchsten Stellen der
Partei und des Staates vollste Anerkennung
fanden . Durch sie tritt die meist in der Stille
geleistete Arbeit des Erziehers an das Licht der
Oesfentlichkeit. wenn auch zunächst nur in den
größeren Städten . Geschafft wird für die Wett¬
bewerbe jedoch auch im kleinsten Dorf . Die
Wettbewerbe sind nur eine  von den Aufgaben,
die der NSLB . in Angriff genommen hat . Eine
andre , sehr bedeutsame Aufgabe ist die kulturelle
Befestigung der Reichsgrenzen . Ist nicht jede
Schule mit HI .-Heim und Gemeinderaum , die
in den Erenzgauen vom NSLB . gebaut , be¬
treut . mit Bildungsmitteln versehen wird , eine
kleine, aber hochbedeutsame Festung des Frie¬
dens ? Fürwahr , dem deutschen Erzieher , der
als Eemeinschaftsleistung ein „Haus der deut¬
schen Erziehung " in Bayreuth gebaut hat . an
das z. B . die Lehrer des wohlhabenden Welt¬
reichs England gar nicht denken können, kann
man getrost solche Aufgaben anvertrausn . —
Ueber das Sichtbarmachen des Gedankens
„Schicksalsgemeinschast" durch das Bilden und
Gestalten sprach sodann Pg . Oberlehrer Buh¬
mül  l e r -Stuttgart , den kameradschaftliche Be¬
ziehungen noch immer mit den Erziehern des
Kreisabschnitts verbinden . Er verstand es. in
seiner tiefgründigen Art klarzumachen, daß alles
Zeichnen und Malen und Werken aus dem Mut-
terboden der Heimat heraus entstehen muß.
An mitgebrachten Schülerzeichnungen war zu
ersehen, mit welcher Lust die Kinder darangrhen.
z. B. schwäbische Sprichwörter bildlich darzustel¬
len . Kunstschaffen war ja in den Urzeiten über¬
haupt nicht eine Sache für sich, sondern reiner
Lebensausdruck . So wie man auch vom schwäbi¬
schen Liederfest sagen kann : Da singt das Leben
selber, nicht aber wird das Leben besungen. Wo
Gemeinschaft ist, da ist auch Gestaltungskraft.
Wo Volksgemeinschaft ist, da allein kann Volks¬
kunst entstehen. Es ist nicht möglich, die vielen
Anregungen und Aufgaben aufzuzählen . die der
Redner zu geben wußte . Sie sind alle geeignet,
die Arbeit der Schule ganz wesentlich zu berei¬
chern und noch enger mit dem Leben zu ver¬
knüpfen, Kreisamtsleiter Pg . Schwenk  sprach
dann noch beherzigenswerte Worte über das
Verhältnis der Erzieher untereinander , zur

Schule und zum NSLB . - Alles was wir tun,
dienr der Schule und damit der deutschm Ju¬
gend. - So reichhaltig die Tagung war . es
fand sich doch noch Zeit mit Hauptlehrer I l g
einen Chor einzuüben und gleich anschließend
vorzutragen . Nun gehen die deutschen Erzie¬
her wieder in die Schulungslager , sogar bis
nach Tirol , auch setzen sie sich in großer Zahl
für die Einbringung der Ernte ein.

88. Geburtstag
Rotfelden . Am Samstag , den 16. Juli , feierte

Johann Georg Neutsch!  er , hier , seinen 60.
Geburtstag . Aus diesem Anlaß versammelten
sich am Samstag abend die Sänger des hie¬
sigen Gesangvereins , um ihr Mitglied an seinem
Ehrentag mit einigen Liedern zu erfreuen . Vor¬
stand Philip Ha sei maier  überbrachte im
Namen des Vereines die herzlichsten Glückwün¬
sche. Das Geburtstagskind dankte den Sängern
für die ihm zuteil gewordene Ehre und lud sie
in das Gasthaus zum „Hirsch" ein. Dort ver¬
brachte der Verein mit ihm noch einige schöne
Stunden in echter Sängerfröhlichkeit.

Appell der Kriegcrkameradschaft
Gültlingen . Am Sonntag , den 17. 7. 38. nach¬

mittags 3 Uhr hielt die Kriegerkameradschast
Gültlingen im Schulsaal einen Appell ab. Ka-
meradschaftssührer Fischer  eröffnete den Ap¬
pell , indem er Kreisführer Schurr aus Neuen¬
bürg , sowie eine kleine Abordnung der Krie¬
gerkameradschaft Wildberg begrüßen konnte.
Nachdem der Kameradschaftsführer das Gruppen¬
schießen, das am Vormittag abgehalten wurde,
kurz streifte und als gut bezeichnen konnte, er¬
teilte er Kreisführer Schurr das Wort . Er
sprach in erster Linie über die Aufgaben des,
dem Führer Adolf Hitler seit 1. 3. 38 direkt
unterstellten Nationalsozialistischen Reichskrie¬
gerbundes . Die Aufgaben und Ziele des NS .-
Kriegerbundes . so betonte der Kreisführer , sind
heute ganz andere , was in Punkt 2 „Erhaltung
des Wehrwillens " deutlich zum Ausdruck , kam.
Es wurde noch kurz die Beitragsfrage , sowie
das Verhältnis zur Partei gestreift. Mit dem
Dank an Kameradschaftsführer Fischer und des¬
sen Beirat schloß der Kreisführer seine mit gro¬
ßem Beifall aufgenommenen Ausführungen . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil schloß der Kamerad¬
schaftsführer den Appell.

Schußwaffen in Kinderhand
Rotensol , Kr . Neuenbürg , 18. Juli . Als sich

zwei Nachbarjungen in einem Garten mit
Scheibenschießen vergnügten , löste sich aus dem
Gewehr unerwartet ein Schuß . Das Geschoß
drang dem 12jährigen Sohn des Schreiner.
Meisters Kull in die Lunge.  Der Knabe
brach zusammen und starb  alsbald an innerer
Verblutung.

Kein Haus
ohne den „Gesellschafter"

die nationalsozialistische Tageszeitung

schwarzes Breil
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NSDAP . Ortsgruppe Nagoli»
Betr . Schulungsbries der NSDAP.

Der Schulungsbrief der NSDAP , wird ab
heute den Lesern jeden Monat durch Austräger
zugestellt. Ich bitte den Betrag von 15 Pfg.
für den Monat Juni dem Austräger bereit¬
willigst auszuhändigen . Wer keinen Schulungs¬
brief erhalten hat . bestellt diesen direkt bei der
Ortsgruppe.

Vetr . Haustafel der NSDAP.
Am 15. Juli sind im ganzen OrtsgruppenLe-

reich für sämtliche Blöcke 1 oder 2 Haustafeln
an den Häusern angebracht worden . Alle für die
Parteigenossen und die gesamte Einwohner -i
schaft betreffenden Anordnungen und Bekannt¬
machungen von der NSDAP ., der NSV . DAF.
und NS .-Frauenschaft werden von den betr.
Dienststellen angeschlagen. Auf jeder Tafel ist der
Name des Blockleiters angegeben , der diesen
Block zu betreuen hat . Ich ersuche die gesamte
Einwohnerschaft , wenn auf den Haustafeln etwas
angeschlagen ist. dieses zu lesen und zu beachten.
Während der Urlaubszeit wird die Tafel weni¬
ger benutzt werden . Der Blockleiter ist in seinem
Block für saubere Instandhaltung der Haus¬
tafel verantwortlich . Mutwilliges Bekleben . Be¬
schmutzen oder gar Beschädigen wird bestraft.

Der Ortsgruppenlciter.

! SK SK» ., LL., GSKK. j

SA .-Sturm 21 188
Mittwoch Schardienst . Sport . Trupp I be¬

ginnt 19.15 Uhr . Bis 1. August meldet jese
Schar l Mann zur Teilnahme am Reichspartei¬
tag . sowie diejenigen Männer , die in den näch¬
sten Wochen das SA .-Sportabzeichen erwerben
wollen . Sturmsührer.

DJ . Fähnlein 26 und 27 181
Alle Jungen , die ins Jungvoltlager nach St.

Georgen gehen wollen und die sich noch nicht
gemeldet haben , können sich bei ihrem Jung-
zugführer sofort melden . -

Die Jungzugführer müssen dis ausgefüllten
Zettel und Listen bis Donnerstag beim Fähn¬
lein abliesern.

Wo ist„Admiral Karpfanger"?
Auf der Suche nach dem Segelschulschiff
Berlin , 18. Juli . Da die am 1. Juli ein-

Heleitete radiotelegraphische Um¬
frage  nach dem am 8. Februar dieses
Jahres von Port Germain nach England
abgegangenen Segelfchulschiff „Admiral
Karpfanger " bisher keine Meldung erbracht
hat , hat die Hamburg -Amerika -Lmie ihren
Dampfer „Leuna"  angewiesen , die
Rückreise von Australien in das Kap Horn
anzutreten und dabei den von den Seglern
meistens benutzten Weg abzusuchen . Weiter
hat die Reederei die chilenische Ma¬
rine  gebeten , einen Dampfer für die Such¬
aktion zur Verfügung zu stellen . Die Hapag
hat außerdem ihrem auf dem Wege von
Bueuos -Aires nach San Vincent befind¬
lichen Dampfer „Gera"  Anweisung ge¬
geben , eine dort gesichtete schwarze Viermast¬
bark zu suchen und ihren Namen sestzu-
stellen.

Bulow-Schtvante geht nach Brusset
Freiherr von Dörnberg Chef - es Protokolls

Berlin , 18. Juli . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat den Chef des Protokolls , Gesand¬
ten von Bülow - Schwante,  zum deub.
scheu Gesandten in Brüssel ernannt . Der bis¬
herige dortige Gesandte , Freiherr von
Nichthosen,  wird demnächst eine ander¬
weitige Verwendung finden . Zum Chef des
Protokolls hat der Führer und Reichskanzler
den Vortragenden Legakionsrat Gesandten
Freiherrn von Dörnberg  ernannt.
Der bisherige stellvertretende Chef des Proto¬
kolls, Vortragender Legat 'wnsrat Boltze,
wird den Posten des Botschaftsrates an der
Botschaft in Tokio mit der Amtsbezeichnung
Gesandter übernehmen.

14  Lanks in NSA explodiert
Riesiger Oelbrand fordert 3 Tote und

5V Verletzte
Neuyork , 18. Juli . In Wellesville im

Staate Neuhork wütet in der für über 1§
Millionen Dollar erbauten Großraffinerie
der Sinclair -Oil -Company , einer der größ¬
ten Oelanlagen der Vereinigten Staaten , ein
Niesenfeuer.  Bisher sind 14 Oeltanks
in die Lust geflogen . Ein größerer Oeltank
wurde bei einer Explosion mit ungeheurer
Wucht in die Luft geschleudert  und
landete in einer Zuschauermenge , die in grö¬
ßerer Entfernung von der Brandstätte sich
aufhielt . Drei Zuschauer kamen dabei umS
Leben , 50 wurden schwer verletzt . Zahlreiche
Feuerwehren aus über 15 benachbarten Or¬
ten arbeiten fieberhaft , um ein Uebergreisen
der Flammen aus die übrigen 308 OeltankS
zu verhindern . Die Brandursache ist nochj
völlig unbekannt.
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Polizeibeamler
aus offener Ztraße erschossen

Reoolveranschlag aus eine Krau
Tat eines Eifersüchtigen

Ligenberickt <1e r dt 8 - ? r e s s e
Ix. Stuttgart,  18 . Juli . In der Bahn¬

unterführung der durch Untertürkheim führen¬
den Hauptstraße ereignete sich am Montag,
17.15 Uhr, eine entsetzliche Bluttat . Eine
Frau,  die ein Kind bei sich hatte und am
Arme eines Mannes ging, rief plötzlich einen
Polizeibeamten um Hilfe an,  mit
H r̂ Begründung , ihr Begleiter wolle sie er¬
schießen. Der Polizeibeamte suchte dem Mann
die Pistole  abzunehmen, wurde von diesem
jedoch sofort angefallen  und durch mehrere
Schüsse aus nächster Nähe in Gesicht und Brust
niedergestreckt.  Dann eilte der Täter der
flüchtenden Frau nach, gab im Laufen zwei
Schüsse auf sie ab, ohne sie jedoch zu treffen,
und holte sie schließlich ein. Er setzte ihr die
Pistole auf die Brust, doch enthielt das Maga¬
zin keine Patronen mehr. Inzwischen waren
außer anderen Fußgängern zwei Männer ans
der soeben haltenden Straßenbahn hcrbeigceilt,
von denen einer den Mann festhielt, während
der andere ihn durch einen Schlag mit der
Aktentasche, in der sich eine Mostslasche befand,
unschädlich machte. Gleich darauf erfolgte durch
die aus dem nahegelegenen Polizeirevier 11
herbeieilendcn Beamten die Festnahme dcs
Tätcrs.

Die bisherigen Ermittlungen der an dem
durch Blutlachen gekennzeichneten Tatort so¬
fort erschienenen Kommission und eine Un¬
terredung , die wir mit der beteiligten Frau
hatten , ergaben folgende Vorgeschichte: Ter
Täter ist der 25jährige ledige Hilfsarbeiter
Georg Michael Krug  aus Schisferstadt in
der Pfalz . Er hatte seit längerem zu der seit
acht Jahren verheirateten 29 Jahre alten
Frau Stuhlsauth  in Schisferstadt Be¬
ziehungen. Die Frau , die zwei Kinder von
4 und 7 Jahren hat und deren Mann auf
einer Baustelle in Untertürkheim beschäftigt
ist, wollte die Beziehungen zu dem eifersüch¬
tigen jungen Mann losen, der sie daraufhin
jedoclf wiederholt bedrohte. Um den Nach¬
stellungen zu entgehen, fuhr die Frau nach
Untertürkheim zu ihrem Manne . Krug reiste
ihr jedoch nach und machte ihre Wohnung .
in Stuttgart -Hedelfingen ausfindig . Als die sFrau ihren Mann auf der Arbeitsstätte ab- !
holen wollte, traf sie der Täter auf der !
Straße und begleitete sie unter ständigen j

Drohungen längere Zeit im Beisein des vier¬
jährigen Kindes. Als nun in der Bahn¬
unterführung ein Polizeibeamter des Weges
kam, faßte die Frau den Entschluß, um Hilfe
zu bitten.

Aufgeregt erzählt sie uns : „Er ließ mich
nicht von sich weg. Aber wie ich den Poli¬
zisten sah. habe ich mir gedacht, ich lasse
meine Tasche fallen und halte gleich seine
(des Täters ) Hand , damit er nicht schießen
kann. Dann habe ich den Polizisten schnell
am Rock gezupft und gerufen: „HelfenSie
mir , Herr Wachtmeister , er will
mich - erschießen !" Daraufhin forderte
der Polizeibeamte die Waffe von dem Manne.
Blitzschnell legte dieser aber seine Arme um
ihn und gab auch schnell aus einer kleinen
Pistole mehrere  Sch ü's s e ab. Der Poli¬
zeibeamte brach, schwer getroffen, zusammen.
Er starb auf dem Wege ins Krankenhaus.

Mit dem 37jährigen Polizeihauptwacht¬
meister Georg Schvllhorn  ist nicht nur
ein Pflichtgetreuer Beamter , sondern auch der
Vater zweier Kinder von sechs und neun
Jahren das Opfer der schrecklichen Bluttat
geworden, die. da sie sich in unglaublicher
Schnelligkeit und in belebter Straße zutrug,
größtes Aufsehen und Entsetzen hervorrief.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro-

chen  in Satteldorf , Hohnhardt , Kr. Erailheim
Wort , Nvhlangen, Kr. Ellwangen . Kirchhauän.
Kr. Heilbroun, Sindeldorf . Kr. Künzel- au, Tcm-
mingen, Trugenhofen. Kr. Neresheim, GaisbaÄ
Kr. Lehringen , Fellbach. Kr. Waiblingen , Ho:»
Seibranz , Kr. Leutkirch, Lehr. Kr. Ulm.

Tie Seuche ist erloschen  in Weingarten,
Zobingen, Kr. Ellwangen.

MtoWMr jm Kreis Ludwigsburg
Ludwigsburg,  18 . Juli . Am Sams¬

tagabend wurden durch den Kartoffelkäfer-
Suchdienst in dem zur Gemeinde Schwie¬
berdingen  gehörenden Hardthofen im
Kreis Ludwigsburg an einer Kartoffelstaude
2 3 L a r v c n des gefürchteten Kartoffelkäfers
entdeckt, die schon eine ganze Anzahl von
Blättern abgefressen hatten . Bei weiterem
Suchen wurde ein Weibchen des Schädlings
und zwei Eiergelege gefunden. Tie erforder¬
lichen A b w e h r m ä s; n a h m e n wurden
sofort durch den am Fundort eingetroffencn
Kartoffelkäfer-Abwehrdienst Durlach in die
Wege geleitet. Dieser Fall beweist aufs neue,
wie wichtig eine gründliche Durchführung
des Suchdienstes ist. Bei der rechtzeitigen
Entdeckung und Vernichtung des Schädlings
ist eine Gefährdung der Kartoffelernte nicht
zu befürchten.

Neugestaltung
des Wurmlinger Bergsriedhots

Rottenburg , 18. Juli . Tie durch Ludwig
Uhland so berühmt gewordene, viel besungene
Wurmlinger Bergkapelle, die bekanntlich
unter Denkmalschutzsteht, wird nach einem
neuen Plan von Gartengcstalter Valen  -
tin - Stuttgart so gestaltet werden, daß
Kapelle, Friedhof und Ilmfassungsmauer
ein geschlossenes Ganzes  darstellen.
Die Grabsteine werden künftig nicht mehr die
Friedhofsmauer überragen dürfen und der
Anblick der weithin ins Land grüßenden
Kapelle wird durch keine hochstämmigen
Bäume mehr beeinträchtigt sein. An einem
Teil der Mauer wird Esen sich hochranken
und so wird sich dann das Ganze harmonisch
in die Landschaft einfügen.
Zodessturz beim LindeubtüteMtülken

lliZevbericlit 6er dt8 - ? resse
r. Reudern Kr. Nürtingen , 18. Juli . Der

34jührige verheiratete Otto Sowada  aus
Unterboihingen stürzte beim Lindenblüten,
pflücken vom Baum und brach sich das
Genick.  Er hinterläßt eine Frau mit einem
Kind.
Mit brennender Pfeife in der Scheune

Sontheim , Kreis Heilbronn . 18. Juli . Am
Montag früh brach hier im Anwesen des
Lauern Felix Roder  ein Brand aus , dem
die Scheune samt Inhalt zum Opfer siel. Von
dem angrenzenden Wohnhaus ist der Dach¬
stock ausgebrannt . Es kommt vermutlich
Brandstiftung  in Frage . Als der Be¬
sitzer in den frühen Morgenstunden in den
Stall ging, um das Vieh zu füttern , sah er,
wie ein unbekannter  M ann  mit bren¬
nender Pfeife aus der Scheune herauskam.
Obwohl er ihm sofort nachlief, gelang es ihm
nicht, den Flüchtigen einzuholen.

Poppenweiler , Kr. Ludwigsburg , 18. Juli.
(K i n d e r l e i che geborgen .) Als wegen
des Hochwassers das Wehr gezogen wurde,
fand man die Leiche eines LVsjährigen Kin¬
des. Es handelt sich um das Kind, das ein
Mann  aus Oßweil vor einer Woche in
einem Anfall von Schwermut mit in den
Tod genommen  hatte.

Brackenheim, 18. Juli . (Vom Sonn¬
tag s a u s f l u g ins Krankenhaus .)
Zwei Motorräder ans Stangenfels und
Zaberfeld stießen am Sonntagvormittag in
Weiler a. Z. in der Nähe des Rathauses zu¬
sammen. Der Anprall war so heftig, daß
drei Personen  mit schweren Schädel- i
und Knochenbrüchen in das hiesige Kreis- !
krankenhaus gebracht werden mußten. s

ZKinder aus großer Gefahr gerettet
Kleiningersheim, Kr. Besigheim, 18. Juli.

Als drei Kinder am Neckarwchr badeten, wurde
ihnen durch ein überraschend einsetzendes, durch
das Oeffnen einer Schleuse hervorgerufenes
Steigen des Wassers der Weg zum Ufer
a b g e s chn i t t c u. Zwei badende Mädchen
hielten die Kinder fest und verhinderten so,
daß diese über das Wehr mitgcrissen wurden.
Einigen Kursteilnehmern '»er SA . »
Gruppenschule gelang es, mit Hilfe eines
Kahnes die Kinder in Sicherheit zu bringen.

Schwäb. Gmünd, 18. Juli . (Fußgänger
als Verkehrssünder .) In der Ober¬
bettringer Straße trat in der Nacht zum
Montag ein Fußgänger in die Speichen eines
Fahrrades , wodurch der Radfahrer zu
Fall  kam. Man mußte ihn in bewußtlosem
Zustand in das Krankenhaus schaffen. Die
Schuld trifft den Fußgänger , der. statt den
Gehweg zu benützen, auf der Fahrbahn  )
ging.

Neu-Ulm, 18. Juli . (Straßenräuber
f e st g e n o m m e n.) Den Bemühungen der
Polizei ist es gelungen, den Straßenräuber,
der nachts einen Mann überfiel , nieder¬
schlug und beraubte , in der Person eines
ledigen Mannes  aus einem Nachbar¬
ort festzustellen. Der Täter ist geständig. Bei
dem Neberfallenen handelt es sich um einen
Kriegsbeschädigten
Erstorbene: Karoline Kaag, 7V Jahre , Calw .,

ivrr'c/ c/ss MeEter'?
Wetterbericht des Reichswettcrdteniteö

Ansgabeort Stuttgart
Ansgegeben am 18. Juli . 21.30 Ubr

Das Azoren-Hoch reicht mit einem Keil bis
nach Deutschland. Auf seiner Nordseite treiben
von Zeit zu Zeit immer noch Störungen vor¬
über, deren Ausläufer Süddeutschland streifen.
Eine durchgreifende Wetterverschlechterung
wird jedoch damit nicht verbunden sein. ^

Voraussichtliche Witterung für Dienstag,
vor allem im Norden des Gebiets: Zeitweise
stark bewölkt, später, und besonders im Süden,,
wieder aufheiternd. Mäßig warm.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Wolkig bis heiter und warm.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.

DA. VI. 38: 2826.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. I gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Stadtpflege Nagold
Von morgen, den 20. Juli ad bis einschl. 6. August findet

auf der Stadtpflcge täglich vormittags von 10—12 Uhr

Wafferzins-Einzug
statt. Verfallen ist der Wasserzins vom 1. April bis 30. Juni
1938. Die Wasserzins-(Qui1lungs)-Karte ist mitzubringen.

Tie Kassenstunden sind pünktlich einzuhalten. 230

1397 Effringen, den 19. Juli 19.18

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir bei dem herben Verlust un¬
seres lieben Entschlafenen

Christian Dürr
erfahren dursten, insbesondere für die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungen von seiten
der Altersgenossen, der Firma und seiner Ar¬
beitskameraden. sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang des
Gesangvereins und die zahlreiche Leichenbeglei¬
tung von hier und auswärts sagen wir unseren
innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

1395 Emmingen. 19. Juli 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters

Johannes Schächinger
Landwirt

von allen Seiten erfahren durften, und für dieliebevollen Worte am Grabe, dem Liederkranz
für den schönen Gesang, sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung seitens der Kriegervereinc
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Haiterbach, 18. Juli 1938

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß meine
liebe Frau , unsere gute, rreubesorgte Mutter,
Tante und Großmutter

Elisabeths Sutekunst
im Alter von 52 Jahren heute unerwartet rasch
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen

der Gatte:
Johannes Gulekunst, Schreinermeister
die Söhne:
Eugen Gutekunst mit Frau , geb. Lehre
Albert Gutekunst
Hermann Gutekunst

Beerdigung:  Mittwoch nachmittag 13.30 Uhr

einfach, praktisch, zuverlüffig.
Bester Schutz gegen Staub und Motten für Pelze, Pelzjacken,
Wollsachen aller Art, Strickkleider, Pullover , Anzüge.

1 Beutel . . 123 und 2.40

j Gesucht
§ werden zum sofortigen Eintritt

2«P Weiner
und

Möbelfabrik 1394
! Gotth. und Gottl. Walz

Oberfchwandorf

Das Schicksal
der Königin Bictoria von
England schildert Dr . Ruth
Kutsch in einem spannenden
Tatsachenbericht,derjetzt in

»Fürs Hans«
dem illustrierten Blatt der

Frau , beginnt.
I-esei>8is üies«

vistoriseke 8sris ; sie virst 8is
bestimmt interessieren!

Bestellschein:
An die

Buchhandlung Zaiser,
Nagold

Hiermit bestelle ich bis auf weiteres
„Fürs Haus" oom Beginn der Serie
„Die Queen" für wöchentl. 4VPf.—
mit Schnittbog. AiPs.—zuz.Bestell¬
gebühr. fRichtgewünscht. streichen)

Junge alleinstehende

Frau Lsftene
Angebote unter Nr . 1391 an die

Geschäftsstelle des Blattes.

«8
WM « !
milüimmiiltl'
smpkiebir ^

^Ikvrl 8v >Ä
LuMrsc -dwieä , blsgolck
Iv8el8tr .22(krül>8r 8t .Sollnidls)

Gebrauchten 1392

Rinäerwagen
gut erhalten, billig zu ver¬
kaufen.

Wer ? sagt der,Gesellschafter

Eine sommerliche 1390

Dierzimmer-
Wohnung
mit Zubehör zu vermieten.  :
Zu erfragen in der Geschäfts- s
stelle des Blattes . !

Vorrätig beiG . W . Zaiser.
Ab heute  steht ein Transport
erstklassiger, gutgewöhnter

Kalbinuen
und Kühe °

in unserer Stallung . Zum Kauf
und Tausch laden Liebhaber ein
Wilhelm u. Emil Schill , Neubulach ZaVLAl

Soeben erschienen:

Mk Me -Meu
für Herbst und Winter

stets vorrätig in der
Buchhandlung G. w . Zaiser , Nagold

Bücher für die Hausfrau
zur Eiumachzeit:

Hainlen : Obst und Gemüse-Verwertung
(neue verbesserte Auflage) 1.—
alte Auflage solange Vorrat reicht V.4Ü

Haarer : Obst für den Winter — Eis für
den Sommer 1.5V

Lehrmeister-Büchlein: Einmachend. Früchte V.35
Vobach-Heft: Einmachen 1.95
Aabel: Einmachen der Früchte 2.5V
Vorchart: Das Einmachen 1.50
Weck-Bände: Koche auf Vorrat 1.2V
Beyer-Heft: Sommerobst wird eingemacht V.3V

Weitere Kochbücher in großer Auswahl '
empfiehlt:

G . W . Zaiser , Buchhandlung . Nagold !
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Die Welt in wenigen Zeilen Räuber suchte nach„FaWM"
Diakon mit einer Eiscnstange niedergeschlagen

kUgeirdei - ickt 6er 8 - k>r e 8 8 e

Wien baut große Arbeitersiedlung
Erster Spatenstich auf der Lockerlvicse
L i 8 e n b e r i c k t 6er K8 - ? re88e

sie. Wien, 17. Juli . Auf der Lockerwiefe
beim Lainzer Tiergarten nahm am Samstag
Bürgermeister Dr .-Jng . Neubacher  den
ersten Spatenstich zu der gewaltigen Arbeiter¬
siedlung Lockerwiese vor. Dieser Spatenstich
bedeutet den Austakt zum großen Aufbaupro¬
gramm der nationalsozialistischen Stadtverwal.
jung der Ostmark-Hauptstadt. Vorläufig wer¬
den als erste Etappe 160 große Sied¬
lungshäuser  erstehen, die vor allem für»
Arbeiterfamilien bestimmt sind.

Das Amt für Berufserziehung und Betriebs-
führung der DAF . veranstaltet jetzt in Wien
Einschulungskurse,  in denen lang¬
jährige Arbeitslose  wieder zu Speziali¬
sten in ihrem Fach ausgebildet werden. Der
erste dieser Kurse, in dem 200 Metallarbeiter,
Schlosser, Dreher, Fräser in sechs Wochen wie¬
der zu vollwertigen Fachkräften herangebildet
werden, wurde am Samstag im Technologi¬
schen Gewerbemuseum eröffnet. Es ist auch
geplant, Arbeiter aus der Ostmark in Betriebe
des Altreiches zu senden, wo sie mit den neu¬
zeitlichen Methoden vertraut gemacht werden.

Für die rund 8000 Mann der österrei¬
chischen Legion,  die im März in die
heimgekehrte Ostmark znrückmarschierten, wer¬
den durch eine besondere Aktion des Reichs¬
statthalters alle notwendigen Unterstützungen
besichert. So wird die Uebersiedlung der Fami¬
lien der Legionäre ermöglicht, die Bedürftigen
erhalten Hilfe und insbesondere wird dafür
Sorge getragen, daß den verdienten Kämpfern
wieder Arbeitsplätze  zugewiesen wer¬
den. 700 von ihnen haben bereits im Altreich
and in der Ostmark sich eine Existenz schaffen
können.

Z5 vvv Mer-Alauber gestartet
Der 50. Sonderzug verließ Wien — Ins¬

gesamt 7V 000 Verschickungen
LigenLsrickt 6 sr -18 - presse

ek. Wien, 17. Juli . Mit dem SO. Sonder¬
zug von Hitler -Urlaubern , der in der Nacht
zum Sonntag Wien verließ und 600 Mann
in die Bayerische Ostmark  brachte,
bat bereits dieHälfte  der für diesen Som¬
mer vorgesehenen 70 000 Urlauber aus der
Ostmark in den Gauen des Altreiches Er¬
holung gesunden. Die zweiten 35 000 Mann
werden im Laufe des August auf die Reise
geschickt.
M große Waldbrande ln den WA
Bekämpfungsmatznahmen bisher ohne Erfolg

Ncuyork, 17. Juli . Seit mehreren Tagen
wüten in zahlreichen Gegenden des pazi¬
fischen Nordwestens der Vereinigten Staaten
etwa 200 hauptsächlich durch die Hitze¬
welle  verursachte große Waldbrände . Diese
haben bereits einen riesigen Schaden
in den Gebieten von Washington . Oregon
und Westkalifornien angerichtet. Etwa 3000
Förster und zahlreiche Hilfskräfte versuchten
bisher vergebens, die Brände einzudämmen.

Dorfbrand ln Sberllallen
30 Gebäude eingeäschert— 160 Obdachlose
Mailand, 17. Juli . Durch ein Großfeuer

wurden in der Ortschaft Storo  in der Nähe
des Garda-Sees etwa 30 Häuser vollständig
zerstört. Der Brand war in einem Haus im
Mittelpunkt des Dorfes ausgebrochen und griff,
durch leichten Wind begünstigt, auf die um¬
liegenden Gebäude über. Alle landwirtschaft¬
lichen Vorräte und sämtliches HabundGut
der betroffenen Familien wurden ein Raub
der Flammen.  Der Schaden wird auf
über IMillion Lire  geschätzt. 160 Per¬
sonen wurden obdachlos

KoWnstauWplvston ln Arsta
Zwei Bergmänner getötet, sechs verletzt

Mailand, 17. Juli . In einem Stollen der
Kohlengrube  von Arsia kam es zu einer
Kohlenstaubexplosion. Die Stollenpfeiler bra¬
chen zusammen und mehrere Arbeiter wurden
unter dem niederstürzendenGestein verschüttet.
Zwei Arbeiter  konnten nur noch als
Leichen geborgen werden, sechs andere kamen
mit Verletzungendavon.

„Akrobatik"- mit Prügeln belohnt
Kraftfahrer strafte Verkehrssünder

Ligendsricvt 6er H8 - ? re88e
8eb. Husum, 17. Juli . Auf der Fernver¬

kehrsstraße in der Nähe der schleswig-hol¬
steinischen Ortschaft Bargum wurde ein
Kraftwagenfahrcr durch einen jungen Mann
untiert , der vor ihm in gleicher Richtung
freihändig auf feinem Fahrrade  dahin-
gondelte und in Schlangenlinie  stän¬
dig von einer Seite der Straße auf die an-

hinüberwechselte. Für Hupensignale
Ichren der „Kunstfahrer " kein Verständnis zu
staben. Da weit und breit kein Polizeibeam-
Ar zu sehen war und der Kraftfahrer mit
Recht über solch verantwortungsloses Ver¬
halten kurz nach der jüngst abgeschlossenen
Ekehrserziehungswoche aufgebracht war,
hielt er seinen Wagen an und schritt um der

Bertehrsdisziplin willen zur Selbsthilse.
Ter Fahrrad -Akrobat bezog eine weibliche
Tracht Prügel.  Ein anderer Insasse des
Autos würzte allerdings die Lage mit einem
gewissen Humor , indem er dem Radler , noch
ehe dieser wieder recht zur Besinnung gekom¬
men war , einen Zettel mit dem schnell ge¬
schriebenen Vermerk zusteckte: ..L u i t t u n g
über eine verabreichte Tracht Prügel"

Krankheit geheilt- Patient tot
Judenarzt vor britischem Gericht

Ligen verlebt 6 sr K8 - k>re8se
cg. London, 17. Juli . Zahlreiche Versuche

eines englischen Arztes sollen, wie die Blät¬
ter berichten, ergeben haben, daß die weitver¬
breitete gelinde Form von Geisteskrankheit,
die unter dem Namen Schizophrenie
oder Bcwußtseinspaltung bekannt ist, durch
häufige , starke Eiiispritzungen von Insulin
„geheilt" werden kann. Tie Tosen In¬
sulin  werden so stark gewählt, daß der
Patient jedesmal knapp am Tod vorbei¬
kommt. Nach dem „Schock" hat der Patient
jeweils einen besonders „Hellen" Bewußt¬
seinszustand, in dem er vom Arzt erfolgreich
behandelt und beeinflußt werden könne. Es
soll auf diese gefährliche Weise gelungen sein,
schon eine große Anzahl von Personen mit
dem „Split mind " zu heilen. Ein aus
Deutschland ausgewandertcr jüdischer
Arzt  mußte sich aber dieser Tage in London
vor Gericht verantworten , weil eine wohl¬
habende Patientin an der starken Insulin-
Dosis gestorben war . Er kam mit einem
blauen Auge davon, aber für die neue Me¬
thode war die Verhandlung wohl keine Re¬
klame.

kö. Bielefeld, 17. Juli . Tas hiesige Schwur¬
gericht verurteilte den 1910 in Kattowitz
geborenen Arthur Johannesman«
wegen schweren Raubes , versuchten Morde-
und schwerer Urkundenfälschung in Tatein¬
heit mit Amtsanmaßung zu 8V- Jahren
Zuchthaus  und fünf Jahren Ehrverlust.

Vor vier Wochen wurde in der Kranken¬
anstalt Bethel bei Bielefeld ein verwegener
Naubüberfall verübt . Ein Mann erschien
im Hauptkasseugebäude der Verwaltung,
gab sich dem Diakon Schmitz gegenüber als
Beamter der Staatspolizei aus , zeigte ge¬

fälschte Ausweise und eine Blechmarke und
behauptete, die Geldbestände der Anstalt auf
Falschgeld hin untersuchen zu müssen. Der
Diakon schöpfte keinen Verdacht und schloß
dein Mann die Kassenschränke auf. Mit
einer Lupe prüfte der falsche Beamte nun
eingehend die Geldscheine und das Hartgeld.
Als sich der Diakon bückte, um aus einem
Regal die Kassenbücher zu nehmen, erhielt
er mehrere wuchtige Schläge über den Kopf,
so daß er blutüberströmt zusammenbrach.
Ter Täter Packte über 10 000 RM. in seine
Aktentasche, aber bevor er fliehen konnte,
kam die Polizei. Vor dem Schwurgericht
gab Johäuuesmauu an , er habe sich Geld¬
mittel verschaffen wollen, um Verbindlich¬
keiten abzudccken und um einige von ihm
gemachte Erfindungen auszuwerten.

Acht Bergleute ertrunken
'Schweres Grubenunglück in Frankreich
Paris , 17. Juli . In den Koblcnbergwer-

ken von Bousquet d'Orb im Departement
Heroult  ertranken acht Bergleute durch
den plötzlichen Einbruch von Wasser in einen
Stollen.

Der Führer empfing General
Russo

Der Generalstabschef der faschi¬
stischen Miliz, General Russo, der
aus Einladung des Stabschefs
der SA., Lutze, in Deutschland
weilt, wurde am Donncrstag-
nachmittag auf dem Obersalz-
bcrg bei Berchtesgaden vom
Führer und" Reichskanzleremp¬
fangen, Unser Bild zeigt den
Führer mit General Russo links
und Stabschef Lutze.

lPresse-Jllustr .-Hosfmann-Mü
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Treüe, Kraft und Bereitschaft
General Russo beim SA .-Führer -Appell StabschefLutze an seine Kameraden

Berlin , 17. Juli . Der Generalstabsches
der Faschistischen Miliz, General Luigi
Russo,  der im weiteren Verlauf seines
Deutschland-Besuches von Reichsaußenmini-
ster von Ribbeutrop  empfangen wurde,
und am Samstagmittag in Begleitung des
Stabschefs Lutze mehrere Stunden in Pots¬
dam  weilte , nahm auch an dem am Sams¬
tagabend aus Anlaß der Reichswettkämpfc
der SA . auf der Tietrich-Eckart-Bühne ab-
gehalteucu Führerappell teil. 21 300 SA .-
Führer vorn Sturmsührcr auswärts waren
zum Appell vor dem Stabschef und seinem
Gast, dem General Russo, angetreten . Der
Stabssührer der Obersten «» A.-Führung,
Obergruppenführer H e r tzo g, erstattete dem
Stabschef Meldung und hieß General
R usso  willkommen , der dann selbst das
Wort zu einer mitreißenden Ansprache
nahm. Die Faschistische Miliz und die SA,
besäßen gemeinsame hohe und bewunderungs¬
würdige Ideale . Ihre Gedanken bewegten sich
in der gleichen Richtung und seien in einen«
kurzen und doch so reichen Wort eingeschlossen:
Baterland ! Wenn diese geistige Verwandtschaft
zwischen den Bewegungen sich in der nächsten
Zeit nochvertiefen  werde, so geschehe das
nicht nur wegen der Einheitlichkeit des Ur¬
sprungs, sondern auch auf dem Wege des glei¬
chen Ideals . General Russo hob hervor, daß
die gleichen Empfindungen, die dem Zerstörer
Bolschewismus die Tore verschlossen haben,
sie auch vor den Zerstörungen verschließen, die
aus der großen Welt herüber kämen. Treue,
Kraft und Bereitschaft  seien die trei¬
benden Elemente beider Bewegungen, und ihre
Bereitschaft habe ihre besondere Bedeutung
darin , daß sie zwischen Deutschland und
Italien eine gemeinsame Aktion gebildet habe,
die allen Prüfungen widerstehen könne. Gene¬
ral Russos Ansprache schloß mit einem jubelnd
aufgenommcnen Evviva auf die nationalsozia¬
listische und faschistische Revolution, den Führer
und den Duce.

Nach den italienischen Hymnen sprach Stabs¬
chefL u b e. um den SA .-Führern die Losung

für die kommenden Aufgaben der SA . zu
geben, nachdem er die Worte von der Freund¬
schaft und Kameradschaftvon Exzellenz Russo
noch unterstrichen und bekräftigt hatte. Unter
stürmischer Zustimmung erklärte der Stabs¬
chef: „Idealist ist der, der neben seinem Beruf,
neben seiner Arbeit für Deutschland etwas
leistet an materiellen und an ideellen Opfern.
Und das, meine Kameraden, sind die SA .-
Männer im alten SA .-Geist. Und dieser SA .-
Geist, der das neue Deutschland geschaffen hat,
wird ewig bleiben." Der Stabschef schloß
seine Ansprache mit den Worten:

„Wir haben in den schwersten Zeiten
durchgehalten. Dafür möchte ich euch, mei¬
nen Führern , danken und euch bitten , diesen
meinen Dank  und meine Anerkennung den
Millionen Menschen draußen in Deutsch¬
land , den braven SA .-Männern , zu über¬
mitteln . Ich weiß. Sie wollen keinen Tank,
weil Sie Ihre Pflicht aus Idealismus tun,
aber ich möchte euch diesen Dank und diese
Anerkennung doch übermitteln , weil ich
fühle, wie schwer und wie bitter dieser opfer¬
reiche Dienst oft ist, und vor allen Dingen,
wie bitter es gerade in den letzten Jahren
gewesen ist für die SA .-Führer und SA .-
Männer draußen . Seien wir >e i " >> Ge -
meinzcyasi , vre nrcyrs ze rzcy ra¬
ge  n kann. So wie bisher wvllen wir auch
in Zukunft eine treue Gemeinschaft sein des
Denkens, des Idealismus und des Opfer-
willens , ab jetzt auch mit unseren Kamera¬
den der Miliz in Italien , mit der ruhmrei¬
chen faschistischen Kampftruppe ." Mit einem
Sieg -Heil auf den hohen Gast und dem SA .-
Lied klang der Appell feierlich und erhebend
aus.

Russo bei Generalfeldmarschall Göring
Ministerpräsident Generalfeldmarschall

Göring  empfing am Sonntagvormittag in
Gegenwart des Stabschefs der SA ., Viktor
Lutze , den Generalstabschef der Faschisti¬
schen Miliz, General R u ss o. Ferner weilte
er am Grabe, Horst Wessels und am Ehren¬
mal.

3 Mist. Kilogramm Tabak vernichtet
Ligendericdt 6er K8 - ? rs88S

ks. Sofia , 17. Juli . Die bulgarische Regie¬
rung hat beschlossen, im Laufe des Juli drei
Millionen Kilogramm Tabak vernichten zu
lassen. Ter Tabak ist großenteils minde¬
rer Qualität  und lagert seit längerem
ohne Absatzmöglichkeit in den Speichern . Im
Interesse der Unterbringung und Preisge-
staltung der n e u en Er n t "e ist deshalb die
Vernichtung beschlossen worden. Für Ent-
schadigungsquoten für die Erzeuger hat die
Regierung 5 Millionen Lewa ausgesetzt.

Marineflugzeug ins Meer gestürzt
Paris , 17. Juli . Ein viermotoriges Groß¬

flugzeug der französischen Heeresfliegerei, ein
Bröguet -Apparat , ist am Samstagnachmit-
tag in der Nähe des Hafens Cherbourg ins
Meer gestürzt. An Bord befanden sich außer
zwei Marineoffizieren zwölf Ingenieure der
Brsgstet -Werke, da es sich um einen der letz¬
ten Versuchsflüge  vor der Ablieferung
des Apparates an die Kriegsfliegerei han¬
delte. Vvn den 14 Insassen kamen zwei
ums Leben,  die anderen zwölf konnten
mit mehr oder weniger schweren Verletzun¬
gen geborgen werden. Bei dem Flugzeug
handelt es sich um einen der modernsten und
größten Apparate der französischen Marine-
fliegerei, der bisher nur in einem Stück lie-
ferungssähig vorhanden war

Sechs deutsche Flugzeuge
beim internationalen Wettbewerb in Rimini
Berlin , 17. Juli . Zu dem vom 17. bis

24. Juli vom. Königlich Italieni¬
schen Aeroklub  veranstalteten internatio¬
nalen Wettbewerb für Sport - und Touristik-
Flugzeuge „Raduno del Littorio" hat auch
Deutschland seine Nennung abgegeben. Vier
Flugzeuge der Luftwaffe  und zwei dcs
N S . - F l i e g e r ko r p s werden die deutschen
Farben ans diesem Wettbewerb vertreten, an
dem außer Italien auch Frankreich, England.
Schweiz, Ungarn und die Tschecho-Zlowakei
teilnehmen. Die Flugzeuge der deutschen Luft¬
waffe, drei Messerschmiit-Taifun und eine
FH 4 von den Siebel-Flugzcugwerken werden
geführt von Oberstleutnant Älefeld, Haupt¬
mann Jakob , Leutnant Miechert und Dipl .-
Jng . Franke. Die beiden vom NSFK . gemel¬
deten Messerschmitt-Taifnn-Flugzeuge führen
NSFK .-Sturmführer Mayer und" NSFK .-
Stnrmführer Friedrich. Der Wettbewerb
besteht aus einer technischen Prüfung in
Rimini , einem Rundflug, einer Zuverlassig-
keitsprüfung auf der Strecke Rimini —
Rom — Venedig  und einem Geschwindig-

' keitswettbewerb von Venedig aus.

Große Plane kleiner Mannet
Liliputanerkongreß in Budapest

Ligenderiokt 6er X8 - ? re88e
bs. Budapest, 17. Juli . „Pesti Naplo" über¬

rascht die Welt mit der Nachricht, daß dem¬
nächst in Budapest ein internationaler
Kongreß der Liliputaner  stattfinden
werde. Die kleinen Männer hätten den großen
Plan , ihren ausgewachsenen Mitmenschen
ad oculos zu demonstrieren, daß sie in der Lage
sind, im täglichen Leben ihren ganzen Mann
zu stellen, auch wenn die Welt gewohnt sei, sie
nur als „Attraktionszwerge" zu betrachten.
Das Blatt wirft die Frage auf, weshalb dieser
Kongreß gerade in Budapest stattfinden soll
und erklärt dies damit, daß sich in der unga¬
rischen Hauptstadt eine Zentrale befinde, die
für die Liliputaner die Verpflichtungen für die
Varietes in aller Welt vermittle

Zungmannen reisten nach Westlndlen
Elf deutsche Schüler aus Amerika zurück

Ligenberickt 6er X8 - Lre88S
bt . Cuxhaven, 17. Juli . Nach sechsmonati¬

gen! Aufenthalt in Amerika traf mit dem
Hapag-Dampfer „H a n s a" hier eine Gruppe
von elf Jungmannen der National¬
sozialistischen Erziehungsanstal¬
ten  ein . Jeder Jungmanne war als einzel¬
ner Deutscher an einer amerikanischen Schule
in einer völlig fremden Umwelt ganz auf sich
gestellt. Die Äbschlußurteileder amerikanischen
Schulen beweisen, daß sich die deutschen Jun¬
gen in jeder Beziehung ausgezeichnet bewährt
haben. So schrieb eine Schule über den jüng¬
sten dieser elf: „Siegfried ist einfach eine groß¬
artige Bereicherung unserer Schülergemein-
schaft."

Zwischen einer Reihe von amerikanischen
Private Scools und dem NPEA . besteht seit
Jahren die Möglichkeit eines Austausches
amerikanischer und deutscher Jungen im Alter
zwischen 16 und 18 Jahren . Im Rahmen die¬
ses Austausches wurde auch die Fahrt der elf
Jungmannen unter Führung des Studien¬
assessors Maager  durchgeführt . Mit der
„M . Louis" reisten die Jungen am 11. Januar
aus und nahmen in USÄ . die Plätze von
amerikanischen Junten  ein , die
an Nationalpolitische Erziehungsanstalten in
Deutschland gegangen waren. Die in Frage
kommenden Schulen lagen sämtlich im Osten
von USA . Drei Wochen Ferien standen den
Jungmannen während ihres Aufenthaltes in
den Vereinigten Staaten zur Verfügung, in
denen sie Gelegenheit hatten, größere Reisen
zu unternehmen. So konnte Studienassessor
Maager mit einer amerikanischen Schnlgruppe

I bis nach Westindien fahren.
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Die erste Aufnahme von Eeneralfcldmarschall Hermann Eöring und Frau Emmy Eöring mit
ihrem Töchicrchen Edda . (Presie -Photo -Ai. t
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Die ersten Zungen auf dem Adols-Hitler -Marsch nach Nürnberg
Am Hans -Mallon -Denkmal bei Bergen auf Rügen gab Stabsführer Lauterbacher am Freitag
den Marschbefehl für die Einheit Pommern der Hitler -Jugend zum Adolf-Hitler -Marsch nach
Nürnberg . Vor dem Abmarsch legten die Hitler -Jungen einen Kranz im Grabmal nieder , uni
die Toten der Bewegung zu ehren . (Scherl Bilderdienst -M .f

Sechs-Wenschänber in einer Woche
Hamburg , 17. Juli . Die noch immer die

Juden die Gesetze des Dritten Reiches achten,
ist daraus zu ersehen, daß allein in der letz¬
ten Woche im Hamburgischen Staatsgebiet
sechs Juden  wegen Rassenschande in
Hast  genommen werden mußten. Dabei
find alle Altersstufen vertreten . Ter jüngste
dieser Rassenschänder ist 20. der älteste 65
Jahre alt . Gegen zwölf weitere In.
den  wurden in derselben Woche ebenfalls
wegen Rassenschande Verfahren einge-
leitet.  Selbst die in den letzten Fällen
»erhängten hohen Zuchthausstrafen haben
auf die Juden keine abschreckende Wirkung
gehakt. Sie haben in frecher Weise den ver¬
botenen Verkehr mit deutschblütigenMädchen
weiter fortgesetzt

2Todesopfer eines SKeunenbran-rs
Dresden , 17. Juli . In Großröhrsdorf bei

Pulsnitz brach in einer neuerbauten Scheune,
vermutlich durch Fnnkenflng aus
einem Elektromotor,  Feuer aus , dem
der mit Vorräten gefüllte Heuboden (um
Opfer fiel. Aus den Trümmern ist die Leiche
einer aus Polen stammenden La n d arbe i-
terin  geborgen worden. Eine zweite pol¬
nische Landarbeiterin zog sich beim Sprung
aus dem Zensier des brennenden Gebäudes
schwere Verletzungen zu, denen sie alsbald er¬
legen ist. Der Besitzer  der Scheune liegt
mit schweren Brandwunden im Krankenhaus.

Beim Heuaufladen tödlich verunglückt
Die Frau des Bauern Fraidling in Hop>

serau  bei Füssen stand beim Heuen auf den
Wagen als der Heubaum brach, wodurch di«
40jährige Frau auf die Straße stürzte und dal
Genick brach.
Krabbenfischer müssen wandern

Die Krabbenfischer, die den Unterlauf de'
Elbe  befuhren , stellten in der letzten Zeit einer
dauernden Rückgang der Fänge fest, so daß sie ge
zwungen sind, nach ergiebigeren Fanggebieten vor
der nordsriesischen Insel Amrun abzuwandern
97jähriger verirrte sich

Im Göhr der  Forst in der Mark wurde eir
S7jähriger Greis tot aufgefuuden; der alte Main
hatte sich verirrt und keinen Ausweg mehr ge
funden.
12 000 Kg. für eine Sprengung

Im schlesischen Bafaltwerk Ta scheu Hof ai
der Katzbach wird jetzt eine Sprengung durch
geführt , die die größte dieser Art in Deutschiani
ist; in das harte Gellem wurden SO Meter lang
Stollen getrieben, die mit 12 000 Kilogramn
Sprengstoff gefüllt werden.
Kampf gegen die „Blinden Passagiere"

Die Verwaltung der polnischen  Staats
bahnen prüft gegenwärtig einen Vorschlag, di
Achsen der D-Zugwagen mit einer stacheligen Der
kleidung zu versehen.

EABrigadeWrer von Lmomels
Landesgebietsführer des NT .-Reichskrieger-

bundes
Stuttgart , 17. Juli . Am Samstagnachmit-

tag traten die Bezirks- und Kreisführer der
Lcmdesgebietssührling Südwest im NS .°
Neichskriegerbund mit dem Stab der Landes¬
gebietsführung zu einem feierlichen Appell
im Festsaal des Deutschen Auslands -Insti¬
tuts zusammen. Der Landesgebietsführer,
^ -Oberführer Generalleutnant a. T . Dr.
von Maur,  der bekanntlich am 19. ds.
Mts . seinen 75. Geburtstag begeht, tritt an¬
schließend bis Zu seinem endgültigen Rück¬
ritt einen längeren Urlaub an . In einer
Rückschau über den Werdegang des nun¬
mehrigen NS .-Reichskriegerbundes brachte
Exzellenz von Maur zugleich seinen Dank
für die opferbereite und selbstlose Mitarbeit
des Führerkorps zum Ausdruck und übergab
die Führung des Landesgebiets dem vom
Reichskriegerführer hierzu beauftragten SA ..
Brigadeführer Freiherrn von Lin¬
denfels.  Dieser dankte für das ihm ent-
gegengebrachte Vertrauen . Die Zukunfts¬
arbeit stehe unter dir Parole „Soldaten¬
tum und Nationalsozialismus ".

Stabsführer ^ -Sturmbannführer Prech-
ter dankte dem scheidenden Landesgebiets¬
führer für seine langjährige und erfolg¬
reiche Tätigkeit und versicherte dem SÄ .-
Brigadeführer von Lindenfels gleiche Gesolg-
schaftstreue und Hingabe an die Arbeit im
NS .-Reichskriegerbnnd für die Zukunft.
Namens der Bezirks- und Kreisführer dankte
Bezirksführer Schwarz  dem Landesge¬
bietsführer für seine unermüdliche Be¬
treuung aller Kameraden . Im Anschluß
an den Appell fand im Festsaal des Hinden-
burgbaues ein Kameradschafts¬
abend  des Führerkorps statt , an dem auch
das Ehrenmitglied des NS .-Reichskrieger-
bundes , General der Infanterie a. T - Exzel¬
lenz Freiherr von Soden  teilnabm.
Semeiner Erpresser festgenommen
Rottweil, 15. Juli . Dieser Tage erhielt ein

Gastwirt im Kreis Oberndorf ein anony¬
mes Schreiben,  in dem er aufgefordert
Wurde, nachts an einer Straßengabelung bei
Rottweil ein Paket mit 1000 RM . inHart -
geld  niederzulegen. Für den Fall der Weige¬
rung wurde der Gastwirt mit Erschießen be¬
droht. Der Wirt verständigte sofort die Gen¬
darmerie. Es wurde an der Straßenkreuzung
ein Paket niedergelegt, das jedoch mit Sand ge¬
füllt war, während sich die Gendarmeriebeam¬
ten in der Nähe versteckt hielten. Plötzlich er¬

schien em Radfahrer , der das Paket ausyob und
eiligst davonfahren wollte, jedoch von den hin-
zugetreteneu Beamten festgenommeu werden
konnte. Es handelt sich um den 26 Jahre alten
verheirateten Andreas Gabler,  der in
Oberndorf beschäftigt war. Nach anfänglichem
Leugnen gestand er, den Erpresserbrief geschrie¬
ben zu haben. Er habe einst die Erpressungs¬
geschichte um das Lindbergh-Baby gelesen und
sei dadurch auf den Gedanken gekommen, sich
auf eine ebenso leichte Weise Geld zu verschaf¬
fen.

Schorndorfs großer Aefttag
Schorndorf , 17. Juli . 2 5 0 Jahre  sind

verflossen, seit die alte Festungsstadt im
Remstal durch den Heldenmut ihrer Frauen
vor der Uebergabe am die Franzosen gerettet
wurde . Stadtverwaltung und Bevölkerung
begingen am Samstag und Sonntag dieses
denkwürdige Ereignis durch eine würdige
Jubiläumsfeier , die am Samstagvormittag
mit einer Festsitzung der Rats Her¬
ren  eröffnet wurde. Bürgermeister Be eg
konnte Staatssekretär Waldmann  als
Vertreter des Gauleiters Reichsstatthalter
Murr und den Vertreter der Geburtsstadt
der tapferen Bürgermeisterin Künkelin, Bür.
germeister Dr . Ehrler aus Leutkirch. begrü¬
ßen. Dem Bürgermeister wurden dann zwei
aus Anlaß des Jubiläums gemachte Stif¬
tungen überreicht. Die Frauen Schorndorfs
stifteten einen goldenen Becher, der bei fest¬
lichen Veranstaltungen der Stadt an den
Heldenmut ihrer Vorgängerinnen erinnern
soll, und die Schorndorfer Firmen L. und C.
Arnold und Ziegelwerke Groß übergaben
durch Dr . Roth eine von dem Gmünder
Künstler Karl Hohl wunderbar gearbeitete
Amtskette für den Bürgermeister . Bürger¬
meister Dr . Ehrler überreichte ein Lichtbild
des Geburtshauses der Künkelin und der dar¬
an angebrachten Gedenktafel. Nachdem Dr.
Schwarz als Vertreter von Oberbürgermei-
ster Dr . Strölin die Grüße der Landeshaupt¬
stadt überbracht hatte , schloß Kreisleiter
Dickert  die Festsitzung nach einem ge¬
schichtlichen Vergleich zwischen damals und
heute mit dem Dank an den Führer.

Im Rahmen der Jubiläumsfeier wurde
am Samstagnachmittag auch das neue

Heimatmuseum eröffnet,  das in
der früheren Lateinschule würdig unter-

< gebracht ist. Ter Museumspfleger des Lan¬
des Württemberg , Direktor Dr . Veeck-
«tuttgart , sprach dem Bürgermeister seinen
Dank dafür ans . Das Museum, das von
Tr . Walzer vom Stuttgarter Schloßmuseum
eingerichtet wurde, enthält als Prunkstück
das Gemälde „Die Weiber von Schorndorf"
von Prof . Karl von Hüberlin , das aus den
Besitz des Kunstvereins Barmen in den der
L-tadt Schorndorf übergegangen ist. Hand¬
werkliche Zunftladen und Znnftzeichen und
ein altes Bauernzimmer aus dem Remstal
sind weitere Bestandteile des Heimat¬
museums, das im nächsten Jahre auf An¬
regung von Gauleiter Neichsstatthalter
Murr durch eine Johann - Philipp-
P a l m - G e d ü cht n i s st ä t t e erweitert
werden soll.

Höhepunkte der Schorndorfer Jubiläums¬
feier waren der Festzug  und das Fest¬
spiel,  die an beiden Tagen zahlreiche Be¬
sucher aus der Umgebung angezogen hatten.
An dem Festzug fesselte besonders der reich¬
haltige und farbenfrohe geschichtliche Teil.
Der altertümliche Marktplatz mit seinen
wundervollen Fachwerkbauten war ein un¬
übertrefflicher Rahmen für die Aufführung
des von Dr . Josef Weinberg verfaßten Fest¬
spiels. das in treffender Zeichnung von
Menschen und Charakteren die historischen
Vorgänge um die ..Weiber von Schorndorf"
Wiedererstehen läßt . Echt in Gefühl und
Haltung gestaltete Frau Heimberger die
weibliche Hauptrolle und verhals damit den
beiden Ausführungen zu einem vollen Er¬
folg. Ein reizendes Bild bot auch die fest¬
liche Beleuchtung  des Marktplatzes. In
der Künkelinshalle wurden den Gästen am

I Sonntagabend von „KdF." noch Stunden
, froher Unterhaltung geboten.

Auf-er Fahrt zur Arbeit verunglückt
Unterboihingen, 17. Juli . Dem Kraftrad,

auf dem die Fabrikarbeiters -Eheleute G. R u ß
sich jeden Tag zu ihrer Arbeitsstätte begeben,
fuhr am Samstag früh beim hiesigen Bahn¬
übergang ein Lastkraftwagen voraus. Es
befand sich gerade auf den Schienen, als die
Schranken geschlossen wurden. Da Ruß nicht
mehr rechtieitia m bremsen vermochte, wich er

j mit einem' scharfen Ruck nach links ans und
! stürzte  dabei . Während er selbst nur leicht

verletzt wurde, erlitt seine Frau einen Schä -
i delbruch,  dem sie bald nach ihrer Einliefe-
! rung in das Krankenhaus Plochingen erlag.!

i Vaihingena. F.. 17. Juli. (Leitung ?,
i m a st u m g e f a h r e n.) "Aus der regennassen
I Straße nach Böblingen kam ein Stnttgar -
j ter Kraftwagen ins Schlendern,

wobei er einen Masten der elektrischen Ober¬
leitung umriß . Ans dem schwerbeschädigten
Wagen konnten die verletzten beiden Insassen
erst geborgen werden, als die beim Umfahren
des Mastes auf den Wagen Herabgefalleile
550-Volt-Leitung abgeschaltet war

Waldsee, 17. Juli . (G lückimUnglü  ck.>
Am Bahnübergang in der Biberacher Straße

«stießen zwei Personenkraftwagen
so heftig zusammen, daß der eine, dem
Maurermeister Ki edler  aus Eberhardzell
gehörende Wagen über die Böschung hinaus¬
getragen wurde und 2 1 Meter tiefab-
stürzte.  Kiebler kam wie durch ein Wun¬
der unversehrt davon ; der Wagen wurde
schwer beschädigt

Wangen i. A., 17. Juli . (Kind er¬
trunken .) In der Argen ertrank das ein-
einhalb Jahre alte Söhnchen eines
Arbeiters.  Die Mutter , die mit ihrem
erst einige Wochen alten Kind beschäftigt
war , hatte den Buben für einige Minuten
aus dem Auge gelassen. Während dieser Zeit
ist dann das Kind in dem an der elterlichen
Wohnung vorbeiführenden Fluß ertrunken.

Ausstellung„Kultur und WVMM
am Bsdensee"eröffnet

Konstanz, 17. Juli . Mit einer schüchwn
Feier wurde am Samstag die große Ausstel¬
lung „Kultur und Wirtschaft am Bodensee"
durch den badischen Ministerpräsidenlev
KoehIer,  der den am Erscheinen verhinder¬
ten Schirmherrn der Ausstellung, Reichsstan-
halter Robert Wagner, vertrat , in Anwesen¬
heit zahlreicher Gäste aus Partei , Staat , Wehr-
macht, Stadt , Handel und Industrie feierlich
eröffnet. Auch die Vertreter der benachbarten
Schweiz und aus Vorarlberg hatten sich zahl¬
reich eingefunden. Nach Ansprachen des Ober¬
bürgermeisters Herr mann  und deS Ver-
waltungsratsmitgliedS des Instituts für
deutsche Kultur , Wirtschaft und Propaganda,
Elsner von  G r o n o w - Berlin , sprach
Ministerpräsident Koehler,  der sich mit den
besonderen wirtschaftlichen Gegebenheiten des
Bodenseegebietsbefaßte und im Zusammen¬
hang mit dem Fremdenverkehr auch aus die
benachbarte Schweiz zu sprechen kam. Er j
bezeichnte eine enge 'Zusa in me » arbe 11
zwischen den beiden Ländern gerade im Boden¬
seekreis als eine dringende Notwendigkeit. Diese
Zusammenarbeit könne sichn. a. auch am besten
in der Mitarbeit der Schweiz bei der Schiss-
barmachung des Oberrheins  zeigen.
Ter Ministerpräsident gab zum Schluß aem
Wunsche Ausdruck, daß gerade diese Ausstellung
in der unmittelbaren Nähe der Grenze dazu
beitragen möge, die Beziehungen zwischen den
beiden Ländern noch mehr zu fördern und zu
festigen. Dann erklärte er die Ausstellung für
eröffnet.

Die Gäste unternahmen anschließend einen
Rundgang  durch die Ausstellung und
konnten sich dabei persönlich von der hohen
Dualität der eindrucksvollen Schau überzeugen. ,

Konstanz, 17. Juli . (Beleidigung s
eines Gerichtsvollziehers .) Wegen
Beleidigung eines Gerichtsvollziehersauf einer
Postkarte wurde ein Mann aus Konstanz-
Allmannsdorf vor dem Einzelrichter zu zwei
Monaten Gefängnis  verurteilt . Da
der Verurteilte nach Verkündigung des Urteils
auf den Gerichtsvollzieher losstürzte und ihn
mit neuen Drohungen überhäufte, verfügte
das Gericht seine sofortige Verhaftung.

Konstanz, 17. Juli . (Unter Brand-
st i f t u n g s v e r d a cht verhaftet .) Im
Zusammenhang mit dem Großbrand aus dem
Anwesen des Landwirts und Schmiede-
ineisters S cha tz in Stockach wurden durch
die hiesige Kriminalpolizei zwei Perso¬
nen verhaftet;  sie stehen unter dem
dringenden Verdacht, den Brand gelegt zu >haben. i

Großsachsenheim, 17. Juli . (Omnibus
umgestürzt .) Am Samstag früh geriet
ein mit Arbeitern besetzter Omnibus an der
engen Stelle der Straße nach Sersheim bei
dem Versuch, ein Mühlefuhrwerk zu über¬
holen, in den Straßengraben und aufeine
Mauer.  Obwohl der Omnibus umfiel und
der Unfall äußerst gefährlich anssah . gab es
nur zwei Verl  e 'tzte , darunter allerdings
einen Schwerverletzten.

Lindau , 17. Juli . (Vierjähriger
st r a in p e l t u m s e i n Leben .) Von einer
am Kleinen See spielenden Kindergrnppe l
siel der vierjährige Gerhart Lissy  in einem '
unbeobachteten Augenblick ins Wasser. Erst !
nach einer verhältnismäßig langen Zeit !
wurden Wäscherinnen, die anfänglich glaub- l
ten, einen Schwimmenden im See zu sehen, i
aufmerksam, daß es sich um ein in de « >
See gefallenes Kind  handelt , das i
buchstäblich um sein Leben strampelte. Es t
hat sich durch eigene Hand- und Beinarbeit t
auf dem Rücken liegend verhältnismäßig
lange über Wasser gehalten, bis es schließ¬
lich von einem Mädchen gerettetwurde.

Leite 7 -

Keine§
Bei de

für die n
düngen f
Reichsleit
deshalb t
gen zumMeldu
noch ent,
formnlar
hältlicii.

Unsere Lu

„Als N
(Jutenberc
von uns i
nieden in

, bösen Te»
Hosen anj
liebten P,
Jaufteufei
Spielten fe
immerdar
fehlert
und Past,
Traktätlei
Hunderte>
klärung h
trieben." !
ergrauter
Brauch ist
mütliche
veranstalt,
hatten ein
gelauscht,
bißchen zu
un Chor. .
Zeitung
Koiiknrren
das nnvc
Truckfehle
weisen. L
sagte: „Ki!
ansreden l
still, alsdr
die Trucks
abgeschafft
getreten st

Wir kla
Schnäbel ;
iort: „Ihr
Maschine,
unsere sehr
Fächer nü
nuten ans
eine winzi
wünschten
stellt sich rr
und ist d
schiert, dai
beginnen.
Verfahrens
volle, auf
und, trotz
Zeile. Zi
gutes Mit
rin vergüt.

13
Dann

anderen
„Ein-
Abe-
„Mon
Er bl

sprechen
„Jmn

bong K-
Mari,

sollte, d
Scherz
bittend
Marie r

„Mon
occupee

„Knut
Hein ur

Er w<
hakte sei
Bett:

»Men
großarti

Er lö
den

Mari»
»Non,

Kavez z
Hein

und setzi
Frechhei
Hand vr

„Qual
Zogen ai

Er sp
Hand di
haglich '
sich.

»Fade
Kerstan!



Juli 1gZ8 Leite 7 Nr. 183 Naaslder Tagbl»tt . Der » es«llsch«fter- Dienstag , den 18. Juli 1938
s aus und
nur leicht̂

en Schä -
r Einliefe- :
:n erlag.

i t u u qz-
:ec,eiiiiasseii
uttgar¬
en  d e r ii,
Heu Ober-
eschädigten
>i Insassen
Uinfahren
rbgefallene

nglü  ck.)
>er Straße
twagen
eine, dem
lerhardzell
ig hinaus - i
t i e f a b- i
ein Wun¬
en wurde

ind er-
k das ein-
r eines
nit ihrem
beschäftigt

Minuten
sieser Zeit
elterlichen
ertrunken.

t
schlichten

e Austtel-
Bodensee"
räsidenien
oerhinder-
ieichsstan-
Anwesen-
iat, Wehr-
e feierlich
lachbarten
sich Ahl¬

des Ober-
des Bar¬

atts für
apaganda,
n, sprach
ch mit den
leiten des
usammen-
b auf die
tam. Er ^- arbeil
m Boden-
keit. Tiefe
am besten
Schiff-
i s zeigen,
hluß oem
uSstelluiig
enze dazu
scheu den
n und zu
llung für

ind einen
nug und
er hohen
lerzeugen.
) igung
) Wegen
auf einer
sionstanz-
zu zwei
eilt. Da
s Urteils
und ihn
verfügte

!-
gründ¬
et .) Im
auf dem

-chmiede-
m durch
fierso-
tex dem
zelegt zu ^

nibus
ch geriet
) an der
heim bei
zu über-
nfeine
ifiel und
. gab es
ilerdings

sriger  )
vn einer s
irgruppe i
n einem !
>er. Erst !
en Zeit :
> glaub- ^
n sehen, :
n den

sit das ^
lte'. Es
inarbesi i
ismäßig

schließ-
rettet

Kelne Einstellung vsn Arbellsnmi-en
im Zanuar

Bei den Meldestellen des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend laufen täglich Mel-
düngen für den l . Januar 1939 ein. Die
Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes mach!
deshalb darauf aufmerksam, daß Einstellun¬
gen zum 1. Januar nicht mehr erfolgen.Meldungen zum 1. Oktober  können
noch entgegcngenommen werden. Anmelde¬
formulare sind bei allen Polizeistationeu er-
bältlicli.

Vosere Lurrzesdiiedle:

in cier AeciaLtlon-
Von Ileliiü l, u e ä e c Irs

„Als Meister Johannes Gensfleisch zum
Gutenberg jene Lettern erfand , die vielen
von uns die Welt bedeuten, da gab es hier-
nieden in Stadt und Land Legionen von
bösen Teufeln. Ter Hvsentenfel plusterte die
Hosen auf, der Tanzteufel wirbelte die ver¬
liebten Paare um- und durcheinander , der
Saufteufel hegte und Pflegte den Durst , der
Spielteufel sorgte dafür , daß sein Gebetbuch
immerdar in Uebnng blieb, und der Druck¬
fehlerteufel  verhunzte den Doctores
und Pastores die gelahrten und frommen
Traktätlein. Inzwischen sind etliche Jahr¬
hunderte vergangen , und das Licht der Auf¬
klärung hat alle diese Teufel gründlich ver¬
trieben." So erzählte neulich ein im Dienst
ergrauter Schriftleiter , als wir , wie es jetzt
Brauch ist, kurz vor dem Umbruch eine ge¬
mütliche Mürchenstunde in der Redaktion
veranstalteten. Wir jüngeren Mitarbeiter
hatten eine Weile mit geziemender Ehrfurcht
gelauscht, aber nun wurde es uns doch ein
bißchen zu legendär . „Lnkelchen!" riefen wir
im Chor. „Tu flunkerst ja !" Wir holten eine
Zeitung herbei — selbstverständlich ein
Konkurrenzblatt! — und schickten uns an,
das unverminderte Dasein des tückischen
Druckfehlerteufels Spalte für Spalte zu be¬
weisen. Lnkelchen lächelte überlegen und
sagte: „Kinder! Kinder! Ihr müßt alte Leute
ansreden lassen! Seid hübsch artig und hübsch
still, alsdann ich euch erklären will, woher
Sie Druckfehler kommen, seitdem die Teufel
abgeschasft und die Maschinen an ihre stelle
getreten sind."

Wir klappten beschämt unsere vorlauten
Schnabel zu, und der weiße Patriarch fuhr
iort: „Ihr kennt natürlich die brave Linotyp-
uiaschine, an der der Herr Setzer sitzt und
unsere schmissigen Artikel setzt. Oben sind die
Jacher mit den Matrizen , und wenn man
unten auf die Taste tippt , dann rutscht so
eine winzige Matrize , die Urform des ge¬
wünschten Buchstabens, klimpernd herab,
stellt sich mit ihresgleichen in Reih und Glied,
und ist die ganze Reihe glücklich ausmar¬
schiert, dann kann der schicksalsschwere Guß-
beginnen. Das Ergebnis dieses technischen
Verfahrens ist eine mehr oder weniger sinn¬
volle, auf jeden Fall aber Honorarpflichtige
und. trotz aller goldenen Worte , bleierne
Zeile. Zehn bis dreißig Zeilen sind ein
gutes Mittagessen, hundert bis dreihundert
rin vergnügter Abend mit Freundin

i Nun dürft ihr nicht etwa glauben , dies.
! messingnen Matrizen Wien tote, seelenlose
! Dinge — sie haben ihre Mucken. Launen
! und Leidenschaftengenau wie wir Menschen.

Da sind zum Beispiel die Damen „r " und
„y", zwei sehr nervöse Primadonnen , die nur
äußerst selten eine Nolle kriegen. Das „e"

j hingegen kommt in jeder Zeile mindestens
I acht- oder zehnmal aus die Bühne . Was -ist
i die Folge einer solchen Protektionsdrama¬

turgie ? An „r " und „y" nagt der blasse
Neid, und sie lauern verbittert auf eine Ge¬
legenheit. sich vorzudrängen . . . Schwupp¬
diwupp, schon haben sie ihr Ziel erreicht!
Anstalt des schönen deutschen Wortes „leben"
wird das Tppenungeheuer „lrbyn " gegossen
und gedruckt. Die beiden Vernachlässigten
glänzen mal wieder im Rampenlicht, der
Hauptschristleiter rauft sich die Haare , und
die Leier schimpfen nach Noten. Viel Aerger
könnte verhütet werden, wenn die Herren
Autoren sozialer dächten und dann und
wann den Persischen König T y r a r a r e s
erwähnen würden!

Oder nehmen wir die Liebe!  Ihr Grün¬
schnäbel ahnt ja gar nicht, was die Liebe ist!
Da verknallt sich irgend so ein kleines „b" in
seine holde Nachbarin . Er girrt und schmust,
und dann ist es soweit. Sie „b" und Er „b"
liegen engumschlungen beieinander , und
plötzlich will sie einer trennen . Könnt ihr euch
nicht vorstellen, daß so ein typisches Liebcs-
pärchen immer gemeinsam abrutscht? Na,
und dann steht morgens „habben" in der
Zeitung , wo es doch nur „haben" heißen
sollte.Meckert nicht und freut euch über dieses
Happy end! Manchmal geschieht es auch, daß
ein verheirateter Letterich einen Seiten-
spruna macht, das passiert ja in den besten

Familien . Dann raffelt dieser Mordfilou in
irgendeine fremde Ehe hinein, wirkt störend,
und der Ouatfchsalat ist fertig. Oder zwei
typische Weiber zanken sich. Tie eine versetzt
der anderen bloß einen ganz sanften Tritt,
und die füllt bumspardauz die Treppe 'run¬ter . . .

Das sind so einige der typisch-allzu-typi-
schen Gewohnheiten. So , mir so, entstehen
die Truckfehler, und der Teufel hat gar
nichts damit zu tun . Aber genug für heute!
Ich muß jetzt gehen und den Leitartikel
schreiben. Aus Wiedersehen, liebe Kinder!"
So sprach der alte und im Dienst ergraute
Redakteur. Wir jungen Mitarbeiter riefen:
„Danke, Lnkelchen!" Und dann beschlossen
wir , diese schöne Geschichte fein säuberlich zu
notieren , um sie demnächst einmal in die
Zeitung zu schmuggeln. Wir hoffen, daß es
uns gelingen wird!

Au «wv
„Ich habe in der Angelegenheit ganz einwand¬

frei gehandelt und nur Frieden gestiftet!"
Richter: „Sie haben den Zeugen geschlagen,

bis er besinnungslos am Boden lag. Das nen- >
nen Sie .Frieden stiften*?"

„Ja ! Sonst hätte er keine Ruhe gegeben!"

„Angeklagter. Sie haben allen Leuten, die i
wegen irgendeiner Krankheit zu Ihnen kamen. !
stets die gleiche Salbe verordnet!" ^

„Das schon, Herr Richter, aber immer zu i
verschiedenen Preisen !"

Kunde: „Ist der Stoff wirklich so haltbar,
wie Sie behaupten?" !

Schneider: „Unbedingt! Selbst wenn Sie ihn i
bezahlt haben, werden Sie ihn noch tragen 'können!" :
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Rekrutenwerdung in England mit Lautsprecher
Die britischen Militärbehörden haben jetzt für die Rekrutenwerbung auf dem flachen Land
eine Serie besonderer Lautsprecher-Propaganda -Autos in Auftrag gegeben, deren erstes soebenvon dem Luftfahrtminister Kingsley Wood mit einer Ansprache seiner Bestimmung übergeben
wurde. lScherl-Bilderdienst-M.) '

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 16. Juli.
Obst : Frühäpfel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel 50 Kilogramm — (Verbraucher¬
preis 1 Pfd. 50 Rps.). Frnhbirnen — (1 Psd . 50
Rpf.), Frühbirnen , ausländische 15—20 RM. (20
bis 27 Rpf.), Aprikosen, ausländische 26 bis 30
RM. (35—40 Rpf.), Kirschen, süße 43—50 RM.
(55—65 Rpf.), Weichselkirschen— (65—30 Rpf.l,
Pfirsiche, ausländische 25—35 RM. (34—47 Rpf.).
Pflaumen , italienische 36—40 NM. <43—54
Rpf.), Garten -Himbeeren 41—42 RM. (43 bis
56 Rpf.), Heidelbeeren 37—42 RM. (50 bis 54
Rpf.) , Erdbeeren ä -Ware 38—39 RM . (48 bis
50 Rpf.). S-Ware 30—32 NM. (38—43 Rpf.), C-
Ware — (25 Rpf.). Monatserdbeeren — (130 bis
140 Rpf.). Stachelbeeren, reife 30—35 RM. (40
bis 46 Rpf.), Johannisbeeren , rote 35—37 RM.
(46—48 Rps.), Johannisbeeren , schwarze — (60
bis 65 Rpf.) ; Südfrüchte:  Apfelsinen , brasil.
50 Kilogramm 45—50 RM. (1 Pfd . 60 bis 65
Rpf.), Bananen 29—30 NM. (39—40 Rpf.), Zitro¬
nen. 100 Stück 5—7 RM . (1 Stück 5—10 Rpf.):
Gemüse:  Blumenkohl , inl . 100 Stück 30—50
RM. (1 Stück 40—65 Rpf.), Rotkohl, inl . 50
Kilogramm 18 RM. (1 Pfd . 24—27 Rpt .) . Weiß-
kohl, inl . 50 Kilogramm 10—12 NM. (1 Pfd . 14
bis 16 Rpf.), Wirsing, inl . 50 Kilogramm 10 bis
12 RM. (1 Pfd. 14—16 Rpf.), Kohlrabi mit Kraut
100 Stück 5—7 RM. (1 Stück 5- 10 Rpf.). Frei-
land-Kopfsalat 100 Stück 6—10 RM . (1 Stück 6
bis 14 Rpf.), Endivien 100 Stück — <1 Stück 7
bis 16 Rps.), Treibhaus -Gurken 100 Stück 20
bis 40 RM. (1 Stück 27—55 Rpi.). ausländlsct)«
Gurken 100 Stück 20—25 RM. (I Stück 27 bis
32 Rpf.) , grüne Buschbohnen 50 Kilogramm 3S
bis 50 RM . (1 Pfd. 47—78 Rpf.). grüne Stan¬
genbohnen 50 Kilogramm 60 RM. (1 Pfd . 80
bis 85 Rpf.), ausländische Bohnen 50 Kilogramm
>8—20 RM . (1 Pfd. 24—26 Rpf.), Erbsen, grüne
50 Kilogramm 15—18 NM. (1 Pfd . 20- 30 Rpf.).
Karotten mit Kraut 100 Bund — (1 Bund 14
bis 20 Rpt .). Gelbe Rüben IVO Bund 5—10 RM.
<1 Bund 7—14 Rpf.), Porree (Lauch) — (ein
Bund 5—8 Npf.), Radies , rote — <1 Bund 10
bis 12 Npf.), Radies, weiße 100 Bund 10 bis
12 RM. (I Bund 14—16 Rpf.) . Rettich weiße
neue 100 Stück 4—12 NM. (1 Stück 6—16 Rpr.).
Rüben, rote 100 Bund — (1 Bund 14—20 Rpf.).
Freiland -Rhabarber 100 Bund 10 RM . (1 Bund
10—14 Npf.), Sellerie mit Kraut 100 Stück —
(1 Stück 14—35 Rpf.). Spinat , einh. — (1 Pfd.
20—26 Npf.), Tomaten , inl . — (1 Pfd . 40—52
Nvi.), Tomaten , ans !. 50 Kilogramm 18 RM.
(1 Pfund 20—24 Rpf.), Zwiebeln, frühe — (ein
Bund 14—20 Nvi.), aus !. 50 Kilogramm 10 RM.
<1 Pid . -4 Nvi.), Kartoneln , ital . 50 Kilogramm
7,5 NM. (! Pid . 10 Npi.i. Marktlage : Zuiuhr in
Obst nicht ausreickiend. Erdbeeren sind zu Ende.
Verkam, flott . Zufuhr in Gemüse sehr reichlich.Verkauf lebhaft.

Stuttgarter Kartoffelmarkt aus dem Leonhards-
blatz am 16. Juli . Zufuhr 60 Ktr. Preis für 50
Kilogramm : Holländer Erstlinge 6.90 NM.

Neue Preise für Frühkarkosseln
Tie Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel-

Wirtschaft veröffentlicht die sechste Festsetzung von
Erzeugerpreisen für deutsche Speise - Frühkartof-
feln. Danach betragen vom 18. bis 23. Juli die
Erzeugerfestp reise  fe 50 Kilogramm
netto, ausschließlich Verpackung, frachtfrei Emp¬
fangsstation für weiße, rote und blaue Sorten
4.45 (bisher 4.95) NM., für runde gelbe Sorten
4.85 (5.35) RM. und für lange, gelbe Sorten 5.25
(5.75) RM. ' '

Neue Schweinepreise. Auf Grund einer Be-
kanntmachung des Viehwirtichaftsverbandes Würt¬
temberg besteht Veranlassung darauf hinzuweisen,
daß vom 18. Juli bis 4. September neue Schweine¬
preise gelten. Tie Preise sind bereits im Januar
veröffentlicht worden.
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Dann durchquerte er das Zimmer und ging zu der
anderen und sah hinaus:

„Ein ' Küchel Gar nicht schlecht!"
Aber nun trat ihm Marie entgegen:
„Monsieur : . . ."
Er bemerkte ihre Erregung und ließ sie nicht weiter

sprechen.
„Immer mit der Ruhe . . . awek la rü, Mamsell ! Moa

bong Kamerad!"
Marie überlegte, ob sie dem Mann aus deutsch sagen

sollte, daß er hier nicht bleiben könne, oder ob sie den
Scherz noch weiter mikmachen sollte. Antje stieß sie
bittend an , sie verbarg mit Mühe ihre Heiterkeit.
Marie niüke ihr zu.

„Monsieur!" sagte sie ernst. „Cette maison est deja
occupee Par la commandantur!"

„Knubbel de wubbel de wuh . . . nix komprih!" lachte
Hein und zuckte die Achseln. „Mallör la gähr !"

Er wandte sich zu den Betten , stellte sein Gewehr ab.
hakte feinen Tornister los und warf ihn aus das obereBett:

„Meine Fresse! Oben ich und unten Klaus ! Paßt
großartig !"

Er löste sein Koppel und hängte es mit allem Zeug
<m den Bettpsosten.

Marie legte ihm die Hand auf den Arm:
„Non. non , monsieur ! Ce n'est pas possible! Vous

rr'avez Pas le droit . . . "
Hein hängte auch den Stahlhelm am Bettpfosten auf

mnd setzte sich seine Feldmütze aus. In liebenswürdiger
Frechheit unterbrach er Marie , indem er ihr mit der
Hand vor der Rast herumfuchtelte.

„Quatsch nich, Mäuschen! . . . Diese Stellung wird
gegen alle feindlichen Angriffe gehalten ! Komprih!"

Er spazierte auf das Kanapee zu. prüfte mit der
Hand die Polsterung und setzte sich dann daraus. Be¬
haglich streckte er die langen Beine von sich und fläzte
sich.

„Fabelhaft! Wie bei Muttern ! Quartier okkupiert!
Verstandewuh?"

Er begann auf dem Kanapee auf und ab zu wippen.
Dann klopfte er mit der Hand auf den Platz neben

sich.
„Komm, mein Schnuteken! Setz dich her zu mir !"
Marie wußte sich nicht mehr recht zu helfen.
„Antje !" befahl sie. „Hate-toi ! Va chercher Ferdi¬

nand I"
Kichernd lies Antje hinaus:
„Lui , oui , Marie ! Tont de suĵ e!"
„Oh!" machre Hein. „Wuh Marie ?"
Er stand aus und kam auf sie zu.
„Moa Hein !" Er zeigte auf sich. „Hein Lammers aus

Hamburg!"
Etwas ängstlich wich Marie vor ihm zurück, suchte

den Tisch zwischen sich und .Hein zu bringen. Mit
langen Schritten folgte ihr Hein.

„Bist du eine lecker Deern !" sagte er. „Aber tu mir
den Gefallen und bleib stehen! Sonst wird meinen
Kameraden die Zeit zu laug !"

Mit einem Satz sprang er auf sie zu, aber schon war
sie um den Tisch entwischt.

O-

Draußen standen Franz und Klaus allein aus dem
Marktplatz. Ihre Geduld war zu Ende. Der Asse
drückte und die Beine schmerzten.

„Na , jetzt wird 's mir aber zu bunt !" erklärte Klaus.
„Wo bleibt denn der Hein ?"

„Der Windhund amüsiert sich mit den Mädels ! Und
wir Idioten stehen uns hier die Beine in 'n Bauch! Los,
komm! Wir suchen ihn !"

Er ging auf den Torweg zu und Klaus gab sich einen
Ruck und stapfte hinter Franz her.

„Laß doch die Mädchens laufen !" schimpfte er. „Ich
möchte schlafen!"

„Aber wir können Hein doch nicht im Stich lassen!"
brummte Franz . „Komm schon!"

Als sie durch den Torweg schritten, sahen sie eines
der Mädchen an sich vorbei in das Haus links huschen.
Es war Antje , di« Ferdinand holen wollte.

Franz wollte ihr nach, aber Klaus hielt ihn zurück.
„Nee, nee! Wo die herkommt, da wird's richtig sein!"
„Wenn du meinst! Na , schön!"
Beide wandten sich nach rechts in das Haus.

*

Hein hatte inzwischen Marie umsonst zu fangen ge¬
sucht. Sie verstand es , immer den Tisch zwischen sich
und Hein zu halten . So standen sie sich gegenüber.

„Wuh träh scholih!" schmeichelte Hein und fügte in
der Meinung , daß sie kein Deutsch verstände, hinzu:
»Renn doch nich immer weg, du doofe Nuß !"

Marie biß sich auf die Lippen.
Hein steckte die rechte Hand in seinen Uniformrock

und beutelte ihn in der Herzgegend aus . Bewegte dis
Hand heftig hin und her.

„Mong köhr so iEllügt pur wuh !"
„Oh — mon dieu !" lachte Marie.
„Siehste, jetzt haste mich verstanden! Dann sind wie

ja einig . Komm und laß dir einen Süßen auf's Ge¬
simse quetschen!" '

Plötzlich machte er mit seinen langen Beinen einen
Satz auf sie zu und schon hatte er sie gepackt. Er suchte
sie an sich zu ziehen.

„Wir zwei bcn>« — grang Pläsir ! Wiw lamuhr !"
triumphierte er.

Bis hierher hatte Marie den Spaß mitgemacht, aber
nun wurde ihr die Geschichte brenzlig.

„So ! Jetzt Hab' ich aber genug !" sagte sie energisch.
„Finger weg, sonst gibt's was !"

Hein war platt . So platt , baß er gehorchte und sie
losließ . Lachend über sein dämliches Gesicht rannte
Marie zur Flurtür , wo sie stehenblieb und ihm nek-
kend zuwinkte.

Hein stand noch immer auf demselben Fleck.
„Haste Töne ! So 'ne Kröte!" stieß er hervor. „Snackt

deutsch, und ich parleh-wuh-frangzäse mir die Zunge
fußlig !"

Er machte Miene , hinter Marie dreinzulaufen . Aber
schon hatte Marie die Tür ausgerissen. Sie wandte
sich lachend um und rannte . . . Franz in die Arme,
der sie vergnügt schmunzelnd sesthielt.

„So mag ich's , Meisje von Flandern ! Komm au
mein Herz!"

Jetzt konnte Marie vor Verblüffung kein Wort Her¬
vorbringen . Dicht vor sich unter dem Stahlhelm sah
sie ein gutmütig grinsendes , stoppelbärtiges Gesicht
und zwei blitzende braune Augen . Und Kräfte hatte
der Bursche, sie konnte sich kaum rühren.

Das schadenfrohe Gelächter von Hein brachte sie zur
Besinnung . Sie stemmte sich mit beiden Händen gege»
die Brust des Mannes:
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Lebendige deutsche Kunst
Die große deutsche Kunstausstellung 1938 im Hause der Deutschen Kunst

Von unserem n a c k Agileren entsunUten 8onäerberickterstaiier

Lesende " Oelbilä von IIuns klapp sbranüturt)

^ies ist es, was uns als vordringliches Erlebnis
^ beim Besuch der Ausstellung im Haus der Deut¬
schen Kunst gegenübertritt : Welch eine Fülle
lebendigen deutschen Kunstschaffens, welch ein
Reichtum der Kunst und Schönheit ist doch in
unserem deutschen Volke wieder lebendig gewor-
den! Welchen Werken wir auch gegenübertreten,
.sei es der Plastik, der Bildniskunst, Graphik, der
Landschaftsmalerei oder sonst einem Werk, immer
wieder spüren wir in beglückender Eindringlich¬
keit die Kraft und die Gewalt deutschen Kunst-
Willens, die in diesen Werken für unsere Augen
gegenständlich geworden sind.

Und was dann vor allem für den Besucher,
der schon voriges Jahr den Tag der deutschen
Kunst erleben durfte, sich besonders einprägsam
aufdrängt , ist, daß die Ausstellung dieses Jahr
wesentlich stärker und reifer geworden ist. War
die letztjährige große Kunstausstellung ein Weg¬
weiser zu festen Zielen, Versprechen und Gelöb¬
nis , so trägt die diesjährige schon das spürbar
starke Gepräge der wachsenden Erfüllung . War
es in den vergangenen Jahren nach den Worten
des Führers noch nötig, mit harter Entschlossen¬
heit einen Strich zu ziehen zwischen gesunder und
entarteter Kunst und zunächst einmal dem soli¬
den Durchschnitt den Weg frei zu machen, so war
es heute schon nicht mehr möglich, all das unter¬
zubringen, was seitdem an wertvollen Kunstwer¬
ken entstanden ist und eingesandt wurde. Von
den 11 000 eingereichten Arbeiten konnten nur
1100 Platz erhalten und trotzdem sind das schon
300 mehr als im Vorjahr . Braucht es noch einen
besonderen Beweis dafür , daß der deutsche Künst¬
ler und mit ihm die deutsche Kunst nach Jahren
des Suchens und Tastens seinen Weg , und sein
Ausdrucksmittel gefunden hat, verankert in den
Kräften seines Volkes und in den Bindungen und
Gesetzen seiner Rasse. Man hat das beglückende
Empfinden, wenn man durch die Ausstellung
geht, deren künstlerischer Rang schon wesentlich
über dem des vorjährigen liegt, daß die deutsche
Künstlerschast den Mahnruf des Führers verstau,
den hat. Sie hat den Zugang zu den lange ver¬
schüttet gewesenen Quellen echter Kunst wieder
gefunden. Diese Quelle sprudelt im Herzen des
Volkes.

Wir wissen ddbei wohl, man kann Kunstwerke
nicht durch Befehle und durch rein willensmäßige
Akte Hervorbringen. Große Kunst entsteht nur
nach dem geheimnisvollen Gesetz des organischen
Wachsens. Aber eines kann man : sehr wohl vom
Künstler verlangen, daß er sich um die. Pro-
bleme bemüht, die wir als die gestaltenden
Mächte unseres Lebens, unserer Gemeinschaft als
Volk erkannt haben. Und aus diesem Erlebnis
der Volksgemeinschaft, aus diesem Bewußtsein
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um die Gemeinschaft des volkhaften Daseins kom-
men unseren Künstlern wieder jene Lebensströme
zu, die ihre Kunst mit neuer Kraft erfüllen, und
sie zum Sinnbild der Gemeinschaft werden lassen.

Es wäre eine Verkennung der künstlerischen
Wachstumshesetzeaber nun heute schon nach dem
knappen Zeitraum von 5 Jahren geniale um¬
fassende Sinnbilder .der deutschen Revolution zu
erwarten . Es ist geradezu ein gutes Zeichen für
die Tiefgründigkeit dieser machtvollen Erschüt¬
terung , daß ste künstlerisch noch nicht so erfaßt
werden konnte, daß wir sie gemessen an der
Größe und Weite unseres Erlebens als eben¬
bürtiger Ausdruck nachempfindcn. Inhaltlich be¬
trachtet finden wir in der diesjährigen Aus-
stellung nur sehr wenige Kunstwerke, die aus den
politischen Gestaltungskräften unserer Gegenwart
schöpfen. Wohl aber prägt sich in der Form , im
Stil schon weitgehend ein einheitlicher großliniger
Gestaltungswille aus . in dem dieser Impuls spür¬
bar ist. Das gilt für die Plastik so gut wie für
die Malerei.

Wenn wir uns nun den einzelnen Gattungen
im Kunstschaffen zuwenden, so kann es sich natür¬
lich aus diesem kleinen Raum nicht darum han¬
deln, eine umfassende Schau über die ausgestellten
Werk« zu geben, sondern was wir wollen ist dies,
unseren Lesern so gut wie möglich einen ahnen¬
den Einblick in diese gewaltige Schau deutscher
Kunst zu schenken. Zahlenmäßig außerordentlich
stark und wieder mit prächtigen, hochwertigen Lei¬
stungen vertreten ist auch dieses Mal wieder die
Plastik.  Ein herrlicher, mitreißender Hoch¬
gesang auf die Schönheit des menschlichen Kör¬
pers . Da stehen Gestalten, denen voll bezwingen¬
der Kraft griechischer Geist wieder lebendig ge¬
worden ist. So bei Kolbe, Klimsch u. a. In
krastgeladenem Pathos recken sich die Riesenfigu¬
ren von Thorak und A. Breker empor. Und dort
sind wieder andere Plastiken, aus denen ein emp-
sindungsreiches Leben spricht, und wie bei allem,
eine große, künstlerische Einfühlung in das Mo¬
tiv und eine meisterliche Beherrschung der Technik.

In dem unendlich reichen Farbenspiel der
Landschaft und des Jnnenraumes in lyrischen
Einzeldarstellungen dramatisch bewegten Grup¬
pen feiern die Maler , wir nennen vor allem
Schuster-Woldan, W. Petersen, Godron u. a. den
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Plastischen Porträts , einem wuchtigen „Pilsudski"
von Thorak, einem Führerkopf von E. Hub,
„Göring " von N. Schmidt, „Reichsleiter AmamS
von F. Liebcrmann.

Besonders erfreulich ist bei der Ausstellung,
daß auch die schwäbischen Künstler mit einer gro¬
ßen Anzahl wertvoller Arbeiten vertreten sind,
wobei die Plastik zahlenmäßig wieder stark her¬
vortritt . Sie beweist, wie auch die Werke der
schwäbischen Maler , ein hohes künstlerischesKön¬
nen.

Es ist ein beglückendes Erlebnis,
durch die Ausstellung zu gehen und
zu spüren , welch ein inneres Wachs¬
tum in der deutschen Kunst  ist , das
hi » drängt zu den leuchtenden Hoch¬
zielen , die der Führer vor der deut¬
schen Kunst aufgerichtet hat.
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menschlichen Körper. In den 4 äußeren Treppenhäu¬
sern sind die Themen: Landschaft, Familie , Meer,
Nacktheit abgewandelt. Sehr stark und überzeu¬
gend sind die dynamisch gespannten Darstellun¬
gen aus dem Reich der Industrie , sowie die Bil¬
der, in denen uns bas Gesicht des Krieges (Schnür-
pel, Sauter , Henrich) entgegentritt . Bcsonders
einprägjam sind die Köpfe von Petersen und
Spiegel.

Daß natürlich auch daS Landschaftserleben be¬
sonders stark vertreten ist, ist verständlich. Die
Räume mit den gedämpft leuchtenden Malereien
von ter Hell. Gradl . L, Frank , Heinsdorff Sicck
ti. a. lassen ein romantisches Landschaftserlebnis
lebendig werden und weisen, wie die Tiermalerei,
die vvn dem bewährten Altmeister Heinrich Zügel
angeführt wird , eine lebendige Einsühlungskraft
und eindringliche Gestaltung des Vorwurfes auf.
Die gleiche Liebe und Hingabe, das Motiv zu
dnrchdringen und festzuhalten, finden wir auch
in jenen Bildern . Sie die Welt des Bauern schil¬
dern. Wie etwa die Werke non Baumgartner,
Hilz. Lucas. Hans Best u. a. Reich und eindrucks¬
voll auch die Portrütkunft : wird sie bei den
einen im Geiste altmeisterlicher Farbgebung und
Auffassung lebendig, so bei den anderen durch
die neuzeitliche Erfassung des Motives . wie sie
z. B. Doll, Padua und Tiebert pflegen. Beson¬
ders fesselt auf diesem Gebiet auch das politische
Porträt : ein großgesehenes Gestaltenbild des
Führers von A. Kuirr , ein Porträt Dr . Goebbels'
»on Prtthan . Wir begegnen auch ausgezeichneten
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Sämtliche Bilder E. Schmauk (Münch««t
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